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Nr. 276. 


Das Janus⸗Kabinett. 


Die Deutſche Fraktion zum Expoſe des Miniſter⸗ 
präſidenten. 


Rede des Abg. Karau, gehalten am 26. November. 


Die Deutſche Fraktion hat das Expoſs des Grafen 
Skrzynski zur Kenntnis genommen. Es hat viele ſchöne, wenn 
auch nicht beſonders originelle Programmpunkte. Nur frag⸗ 
lich, ob der Herr Graf als Premier die Kraft finden wird, 
das Wort in die Tat umzuſetzen. Als Außenminiſter hat 
er dieſe Kraft vermiſſen laſſen. Schon vor mehr als einem 
Jahre kündete er der Welt als Zeichen polniſcher 
Toleranz die Exiſtenz der ſogenannten ges 
miſchten Kommiſſionen an. Aber ſelbſt bis zum 
heutigen Tage ſind dieſe Kommiſſionen nicht exiſtent gewor⸗ 
den und ſie werden auch nicht zum Leben erwachen. Der 
Herr Premier wird ſich alſo zunächſt durch Taten die Sporen 
verdienen müſſen. 

Sympathiſch berührt hat der Vorſatz, das Kabinett auf 
eine möolichſt breite parlamentariſche Baſis zu ſtellen. Denn 
einen Aufſtieg aus der derzeitigen kataſtrophalen Wirt⸗ 
ſchaftslage, ein Aufhalten der Verelendung der breiten 
Maſſen der Bevölkerung kann es nur geben, wenn ſich unter 
Überbrückung der parlamentariſchen Gegen» 
ſätze alle vorhandenen Kräfte zu gemeinſamer entſchloſſe⸗ 
ner Arbeit einen. Der Verſuch dieſer Zuſammenfaſſung 
heterogenſter Parlamentsgruppen in einem Kabinett könnte 
aber nur Erfolg verſprechen, wenn an die Spitze der ein⸗ 
zelnen Miniſterien die beſten Fachleute berufen worden 
wären. Dieſem ſelbſtverſtändlichen Poſtulate iſt nicht Rech⸗ 
nung getragen worden. Ganz im Gegenteil ſehen wir als 
neue Chefs verſchiedener Reſſorts Männer, die auch nicht 
über das beſcheidenſte Maß fachlicher Kenntnis und fachlicher 
Erfahrung verfügen. Zum anderen hätte man die Berufung 
von Perſönlichkeiten erwarten dürfen. die nicht allzu 
ftar£ partei⸗politiſch eingeſtellt find. Der Herr 
Premier hat ſich aber zu Mitarbeitern Männer berufen. — 
oder richtiger wohl: ſie ſind ihm von den Parteien in völliger 
Verkennung des Gebotes der Stunde beim Wettlauf um die 
Portefeuilles aufgezwungen worden —, die als prononcierte 
Vertreter vartei⸗volitiſcher Einſtellung angeſprochen werden 
müſſen. Das bedeutet nicht Einordnung in den Dienſt an 
der Allgemeinheit, ſondern Hin eintragung vartei⸗ 
politiſcher Gegenſätze und Schärfen in die Regie⸗ 


rung. Damit aber iſt jede Aktionsfähigkeit des Kabinetts 


im Vorhinein in Frage geſtellt. 

Endlich wäre zu fordern geweſen, daß ſich der neue 
Premier mit Männern von feinem eigenen Geiſte umgeben 
hätte. Es läßt ſich aber ſchlechterdings kein kraſſerer Gegen⸗ 
ſatz denken, als der zwiſchen der geiſtigen Einſtellung des 
Premiers und der geiſtigen Einſtellung des Gros der neuen 
Miniſter. Wenn ſich der Herr Premier als den Herold 
des verſöhnlichen Geiſtes von Locarno bezeich⸗ 
net. jo find die pointierten Perſönlichkeiten in feinem 
Kabinett geradezu abgeſtempelt als die ausgeſproche⸗ 
nen Propagandiſten nationaliſtiſcher. Un⸗ 


duldſamkeit. 


Ein Mann. wie Stanistam Grobski an der Enibe des 
Kuſtnsminfiſter'ums iſt für jeden. 


iſt, cerodezu eine Heransforderuno. . 

Daß es aber dem Herrn Premier gelingen ſollte, die 
eigene Grundanſchauung auf das Kabinett zu übertragen, 
halten wir für völlig ausgeſchloſſen. Das vermöchte nur 
ein Kaßinettschef non einem geradezu brutalen Wollen. Eine 
ſolche ſuggeſtive Kraft könnte nur Erfolg haben gegenüber 
ſchmieaſamen, konzeſſinnsbereiten Mitarbeitern. Hier aber 
fehen wir gerade die Anpvaſſungsfähigkeit in der Perſönlich⸗ 
keit des Kaßinettschefs und den brutalen Eigenwillen bei der 
überwiegenden Zahl ſeiner Mitarbeiter. 

Es iſt eine aanz numöoliche Verbindung die hier eingeoan⸗ 


gen wurde. Das Kobinett hat gleichſam zwei Geſichter, eins für 


die aroße Welt, für narkettierte Emufanosſäſe in London 
und Genf und eins für das „an Hauſe“, ffir die harte All⸗ 
tandfınn. An dieſer Zwieſpältigkeit wird das Kabinett 
unferes ſrachtens in furzer Zeit zuarunde gehen. 

In feinem Expoſé hat der Herr Premier eine mohl- 
wollende Stellung gegenüber der jüdiſchen Minderheit ein⸗ 
genommen. dagegen vermied er es vollitändin. alle anderen 
r zu denen auch die Deutſchen zählen, zu er⸗ 
wähnen. 

Selhſtnerſtändlich werden wir gleichwoßl alle Verſuche 
des Premiers unterſtützen, die erkennen laſſen. dan er ge⸗ 
willt sit. ſich dur zuſetzen. Ebenſo ſelbſtverſtändlich aber 
mird ſich untere Skeyſis zur Oupyſition answachſen wenn 
ſich nickt in Kürze der neue Geiſt in den einzelnen Miniſte⸗ 
rien, insbeſondere im Kultusminiſterinm, auswirkt. 


Warſchan, 27. November. (Eigener Drahtbericht.] Die 
Sejmkommiſſivn für auswärtige Angelegenheiten ſetzte in 
ihrer geſtrigen Sitzung die Dis kuſſion über die Er⸗ 
gdebniſſe der Konferenz in Locarno fort. Zu 
Beginn der Situng brachte der Vorſitzende der Kommiſſion, 
Abg. Debski, Piaſt, einen Antrag folgenden Inhalts ein: 
Die Außenkommiſſion nimmt den Bericht des Miniſters in 
der Auffaſſung zur Kenntnis, daß 


1. die in Locarno aboeſchloſſenen Abkommen mit dem 


Pakt der Liga vereinbar find und nicht im Widerſpruch mit 


den Grundſätzen des Genfer Protokolls ſtehen; 


anerkennt, 


2. das deutſch⸗polniſche Traktat ſich auf die Unantaſtbar⸗ 

keit der verpflichtenden Traktate ſtützt, 
Traktat über die deutſch⸗polniſchen Grenzen feſtigt, und beide 
Parteien dadurch, daß ſämtliche Streitigkeiten einem 1 15 
zur Ver⸗ 


das gegenwärtige 


ſich 


lichen Schiedsverfahren übergeben werden, 
Überfällen verpflichten; 


meidung von bewaffneten 


3. der polniſch⸗franzöſiſche Garantievertrag eine Ergän⸗ 


zung des bisherigen Bündnisabkommens iſt, und N 
4. der rheiniſche Pakt das Recht Polens und Frankreichs 


Nutzen zu ziehen. ; 


2 


dem es um die fiber: I 
Frückun« der Gegenſätze. um wirkliche Kulturmiſſion zu tun 


Die Außenkommiſſſon des Sejm für Bocarne, | 


aus den Wohltaten der erwähnten Traltate | 


[auf die Radikalen, 


bewirkt, daß der deutſche Botſchafter in Paris, H 


daran erinnert werden, 


fehlshaber alles aufbieten werden! 


Bankhaus Dillon 


Bromberg, Sonnabend den 28. November 1925. 


Abg. Dubanowicz (Chr. Nat.) ſtellte den Antrag auf Ab⸗ 
lehnung der Ratifizierung der Locarnber Trak⸗ 
tate. — Abg. Chacinski (Chr. Demokrat) erklärt ſich für die 
Natifizierung in der Auffaſſung, daß die Unantaſtbarkeit der 
polniſchen Grenzen, wie ſie das Verſailler Traktat feſtſetzt, 
durch die Locarnder Traktate beſtätigt wurde, daß das Zus 
ſatzabkommen mit Frankreich das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis nicht einſchränkt. und endlich, daß Polen einen Sitz 
im Völkerbundrat erhält. — Abg. Rudzynski (Wyzwo⸗ 
lenie) hält die Ratifizierung der Traktate für unzuläſſig. 

Abg. Sokolnicka (Nat. Volksverband) hob in ihrer An⸗ 
ſprache hervor, daß die Zukunft Polens von der Zahl ſeiner 
Bevölkerung und von dem Verhältnis der Nationalen 
Minderheiten zu der echt polniſchen Bevölkerung abhänge. 
Aus dieſem Grunde ſei die Verringerung der Zahl der 
Deutſchen in Polen ſehr wichtig. Die Aufhaltung der Aus⸗ 
weiſung von Optanten und der Liquidierung der deutſchen 
Anſiedlungen könne ſich für die Intereſſen des polniſchen 
Staates ſehr ungünſtig auswirken (bisher iſt die Auswir⸗ 
kung nur ungünſtig, wenn nicht gar kataſtrophal geweſen! 
D. R.), desgleichen die evtl. Zuerkennung des Rechts an 
deutſche Kaufleute, ſich in Polen auf Grund des Handels⸗ 
bertrages anzuſiedeln, was der Koloniſierung Polens durch 
die Deutſchen gleichküme. (Blödſinn!) Der Außenminiſter 
müßte dieſes Beamtenkartell zerſchlagen, das im Außen⸗ 
miniſterium zu einem Kompromiß in dieſen Fragen drängt. 
Man müſſe ſich wünſchen, daß unſer Miniſter, wenn er im 
Auslande ſpricht, nicht durch Enthuſiasmus über unreale 
Dinge Bewunderung erregt, ſondern durch eine ernſte und 
ſtarke Auffaſſung der Fragen der polniſchen Politik. (Mit 
einer Sokolnicka⸗Rede bewaffnet, dürfte Herr Skrzynski im 
Auslande ſozuſagen „erſchoſſen“ ſein. D. R.) Die Gemein⸗ 


ſchaft der Weſtgebiete (wer ſucht denn noch mit Ihnen Ge⸗ 


meinſchaft, vani Sokolnieka? D. R.) ſtehe auf dem Stand⸗ 
punkt, daß die deutſch⸗polniſchen Fragen auf eine klare und 
entſchiedene Bahn gelenkt werden müßten. 

Nach einer Erklärung des Miniſterpräſidenten Skrzynski 
ſchritt man zur Abſtimmung. Für den Antrag des 
Abg. Dabski ſprachen ſich 19 Abgeordnete aus, 
dagegen ſtimmten fünf Abgeordnete von der 
Wyzwolenie und der Dubanowiez⸗Gruppe. 


Briand erneut mit der Kabinettsbildung 


betraut. 


Paris, 27. November. (Tel.⸗ union] Nachdem ſich 
Herriot von der Lusſichtsloßakeit feiner Bemüßungen um 
die neue Kabinettsbildung überzeugt und daraufhin ſeinen 


Auftrag in die Hände des Slaatsyräfidenten zurückgegeben 


latte empfing dieſer Briand und übertrug ihm von neuem 
die Regierungsbildung. Briand nahm die Miſſion an, wird 
aber mit Rückſicht auf ſeinen Geſundheitszuſtand erſt heute 
mit der Kabinetts bildung beginnen, und man erwartet, daß 
zom dieſe jetzt auch gelingen wird. Das neue Kabinett 
Briands ſoll eine repuhlikauiſche Konzentration fein und ſich 
die Sozialiſtiſchen Republikaner, die 
Links⸗ Republikaner und die Linksdemokraten ſtützen. 


der Trierer Locarno⸗Heiſt. 


Die geplanten Wohnungsbeſchlagnahmen in Trier haben 
err von 
Hoeſch. bei der franzöſiſchen Regierung vorgeſprochen hat. 


[Man iſt bei dieſem Schritt von der Erwartung ausgegangen, 


daß Frankreich ſich zur Zurücknahme der angekündigten 
Maßnahmen beſtimmen laſſen wird, zumal verlautet, daß 
die Verlegung franzöſiſcher Truppen nach Trier als ein 
Übergriff militäriſcher Stellen ohne ausdrückliches Einver⸗ 
ſtändnis der franzöſiſchen Regierung zu betrachten iſt. Wenn⸗ 
gleich die Möglichkeit beſteht, daß bei der augenblicklichen 
Miniſterkriſe in Frankreich die Militärs die Lage für ſich 


auszunutzen verſtehen, um auf eigene Fauſt zu handeln, ſo 


muß doch, wie der „Tag“ ſchreibt. in dieſem Zuſammenhange 
daß beiſpielsweiſe entgegen den 
offiziöſen Mitteilungen, die von einer Einſtellung der 
Kriegsgerichtsverfahren zu berichten wußten, erft kürz⸗ 
lich zwei Todesurteile gegen deutſche Offi⸗ 
ziere gefällt wurden. Wie voraus zuſehen tft, daß die an 
einem Verbleiben in den beſetzten Zonen intereſſierten Be⸗ 
um einer Zurückver⸗ 
legung oder Räumung entgegenzuarbeiten, fo iſt zunächſt 
auch damit zu rechnen. daß die an die Stadt Trier von neuem 
geſtellten Anſinnen ſich durchſetzen werden. Man darf daher 
mit einer gewiſſen Skepſis abwarten, inwieweit den oben 
mitgeteilten Bemühungen der deutſchen Reichsregierung ein 


[Erfolg beſchieden ſein wird. 


Die Anleißeverhandlungen in Amerika 
auf dem toten Punkt. 


Warſchau. 25. November. Seit einiger Zeit weilt der 
Vizepräſident der Bank Polski, Dr. Mlynarski, in 
Neunork, wo er mit amerikaniſchen Kapitalkreiſen wegen der 
Gewährung einer Anleihe an Polen verhandelt. Schon beim 
Ausbruch der Kabinettskriſe drahtete Dr. Mlynarski, daß das 
die reſtierenden 22 Millionen 
Dollar aus der 50 Millionen⸗Dollaranleihe in den nächſten 


[Tagen abführen werde, ein diesbezügliches Abkommen wäre 


bereits getroffen. Indeſſen hat ſich die Depeſche Dr. Mly⸗ 
narskis nicht bewahrheitet und es beſteht der Verdacht, daß 
die betreffende Depeſche von gewiſſen polniſchen Blättern 
fingiert worden iſt. Heute depeſchiert Dr. Mlynarski, daß 
die Angelegenheit der polniſchen Anleihe in Amerika auf dem 
toten Punkt bleiben würde, ſolange nicht der Sejm das 
Geſetzesprojekt angenommen hat, das die Vollmachten für 
die Regierung zur Aufnahme einer großen Auslandsanleihe 
enthält. Und nun meldet die polniſche Preſſe, daß „ganz 
Amerika mit Sehuſucht auf die Beſchlüſſe des polniſchen 
Sejm wartet“. Wir werden abwarten, ob in Amerika tat⸗ 
ſächlich die Begeiſterung ſo groß iſt, an Polen Geld zu leihen. 


— —— — 


Enxmiſſion der Arbeitsloſen ſowie zur 


Koalition von fünf Parteien ſtützt. meinte, daß 


32. (0. Jahrg. 
die Seimbebatte über Slrzpäskis Expofe. 


Das Mißtrauensvotum abgelehnt. 


Die Regierungserllärung wird zur Kenntnis 
genommen. 


Warſchau, 27. November. (Eigener Drahtbericht.) Der 
Sejmſitzung, in der Miniſterpräſident Skrzyhs ki dem 
vollheſetzten Hauſe das Programm der neuen Regierung 
vor Augen führte, ein Programm, das eigentlich nichts Neues h 
brachte und nur trockene, rein diplomatenhafte Phraſen auf⸗ 
wies, ging die Verleſung eines Schreibens des Miniſter⸗ 
präſidenten durch den Sejmarſchall voran, in welchem die 
Mitglieder der neuen Regierung dem Haufe bekanntgegeben 
wurden. In dem Augenblick betraten den Saal der Mini⸗ 
ſterpräſident und die Mitglieder der neuen Regierung. So⸗ 1 
fort wurden Ruſe von den Bänken der Unabhängigen 
Bauernpartei laut. Dieſem Lärm ſchloſſen ſich auch die Aare 1 


muniſten an. Während dieſes Lärms rief der Sejmmarſchall 
die Abgeordneten Wojewödzki, Balin und Fider⸗ 
kiewiez vom Unabhängigen Bauernverband zur Ord⸗ 
nung. Als der Miniſterpräſident auf der Tribüne erſchien, 
um das Wort zu ſeinem Expoſé zu ergreifen, entſtand auf 
den Bänken der Unabhängigen Bauernpartei und der Kom⸗ 
muniſten abermals großer Lärm. Es wurden 
Rufe laut: e 


„Fort mit der Großagrarier⸗Regierung!“ EN Br 
„Hinweg mit Stanislaw Grabski!“ REN: 


uſw. Der Sejmmarſchall rief die Abgg. Bonn (Unabhängige 
DBauernpartei) und Paszezuk (Kommuniſt) zur Ordnung. 
Nachdem der Miniſterpräſident ſeine Anſprache gehalten 
hatte, wurden ihm lebhafte Ovationen von den Abgeordne⸗ 
ten der Parteien entgegengebracht, die der Regierungs⸗ 
kvalition beigetreten waren. e 
In der Diskuſſion über das Expose des Miniſterpräſi e 
denten ergriff als erſter das Wort Abg. Glabinski im Namen Ye 
des Nationalen Volksverbandes. Mit voller Befriedigung . 
begrüßte er die Entſtehung einer Regierung, die ſich auf die 
Verſtändigung der politiſchen Parteien ſtütze und gab ſeiner 
Meinung dahin Ausdruck, daß dieſe Regierung ſämtlichen 
Aufgaben gerecht werden würde, deren Erledigung die 
heutige Lage des Landes fordere. 12 E 
Abg. Barlicki (PPS.) betonte einleitend, daß die Sozia⸗⁊ 
liſten in das gegenwärtige Kabinett eingetreten ſeien, um Er 
den Staat und die Arbeitsklaſſen von der Kataſtrophe u 
erretten, die dem Wirtiafisieben dreh Indem die P 
ihre Vertreter in die Regierung entſendet, erfüllt fie die A, 
erſte Pflicht einer Sejmpartei, die in der Anteilnahme an 
der Verantwortlichkeit für das Schickſal des Staates beſteht, 
fie tat dies aber auf Grund des Programms, in dem es u. a. 
heißt: daß die Sicherung der hypothekariſchen Vermögens⸗ 
ſteuer gefordert werden muß. Dieſe Steuer joll zur Ver⸗ 
größerung des ſtaatlichen Kredits und zur Vergrößerung der 
Umſatzmittel verwendet werden, zur Erhaltung der ſozialen 
Errungenſchaften der Arbeiterklaſſe, zur Beſeitigung 
der internationalen Konflikte, zur Erweiterung 
der Hilfe für die Arbeitsloſen und zur Aufhaltung der 


Verringerung unſerer Polizeitruppe. 


Abg. Putek nahm im Namen des Klubs der Wyzwolenie 
einen oppoſitionellen Standpunkt gegenüber dern 
neuen Regierung ein, die nach ſeiner Anſicht eine zweite 
Ausgabe der Regierung Grabski darſtellt, und die gegen die 
Schichten der Bauernbevölkerung arbeiten will. Die Wyamos 
lenie fordere unter anderem die Durchführung des Geſetzes 
über die Agrarreform in der Vorausſetzung, daß der Ab⸗ 
änderungsantrag des Senats zum Art. 31 über die Ent⸗ 
ſchädigungszahlung an die varzellierten Grundſtücks⸗ 
beſitzer verworfen wird, daß der Marſchall Piiſudski wieder 
in das aktive Heer zurückkehrt, RE 


daß der gegenwärtige Kultusminiſter den Abſchied 15 
. erhält REN, 


und daß ſobald als möglich das Geſetz über die Selhftverr 
waltungskörperſchaften auf Grund einer Verſtändigung 
zwiſchen den Partefen erledigt wird. f TR 

Abg. Dubanowicz (Kath. Volkspartei), der die grund? 
ſätzliche Bedeutung der im gegenwärtigen Augenblick zu⸗ | 
ſtande gekommenen Regierung hervorhob, die ſich auf die 


es noch an der endgültigen Feſtſetzung der Zuſammenarbeit 
dieſer Parteien in einer ganzen Reihe von Fragen des 
Staatslebens mangele. Der Klub des Redners werde ih 
gegenüber der Regierung freie Hand vorbehalten. e 
„Der Abg. Bartel erklärt im Namen des „Klubs der Ar⸗ 
beit“, daß dieſer alle zielbewußten Anordnungen der Regie⸗ 
rung unterſtützen werde, der Regierung gegenüber aber einen 
feindlichen Standpunkt einnehme. | 4 4 
Im Namen der Piaſten ſprach Abg. Dabski, der die Ent⸗ 
1 der parlamentaxiſchen Koalition der Sejmparteien 
a f ! 


die einzige Rettung 843 


für den Staat bezeichnete. Der Redner glaubt daran, daß 
die Regierung Verſtändnis für die wichtigſten Fragen dess, 
gegenwärtigen ſchmierigen Augenblicks habe, und kündete an. 
daß der Klub der Piaſten der gegenwärtigen Regierung das 
volle Vertrauen ausſprechen werde. a RER 
Die letzten beiden Redner Aba. Woloszyn 51 
enffe) und Pryſtun (Kommuniſtſ kritiſierten in ſcharſe 
Worten die bisherige Regierung und ſtanden auf dem Stand 
vunkt, daß der einzige Ausgang aus der Sitnation die Bil 
dung einer Arbeiter und Bauernregierung wäre. N 
Damit wurde die Diskuſſion über dieſes Thema abge⸗ 
brochen, und man ſchritt zu den weiteren Punkten de 
Tagesorduuna, die allerdings nichts Weſentliches ergaben. 
PB iin nächſte Sitzung findet heute nachmittag um 3 Uhr 
att. 9 \ n 
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Danken der vertraglichen Feſtlegung der Zollſätze ihre grund⸗ 


wärtigen parlamentariſchen Regierung einen Sieg der 
Staatsraiſon und den Beweis der ſich hebenden parla⸗ 
mentariſchen Kultur. Er erwartet von der Regierung ein 
ausführliches Programm, beſonders auf dem wirtſchaftlichen 
und finanziellen Gebiet. Der Klub werde der Regierung 
n entgegenbringen und ihr ſeine Unterſtützung 
eihen. j 

Abg. Reich gab im Namen des Jüdiſchen Klubs die Er⸗ 
klärung ab, daß die vereinigten polnifhen Parteien und die 
Perſon des gegenwärtigen Miniſterpräſidenten unter den 
Juden kein Mißtrauen erweckten, wie dies bei der vorigen 
Regierung der Fall geweſen iſt. Die bisherige friedliche 
Tätigkeit des Herrn Skrzynski und das mit dem guten 
Willen umrahmte Programm, das darauf abzielt, die Rei⸗ 
bungen unter den Nationalitäten zu mildern, 
neige die Juden zur wohlwollendſten Haltung gegenüber 
feiner Perſon im Vertrauen und Glauben, daß die jüdiſchen 
Forderungen eine entſprechende Lͤſung finden werden. Mit 
dieſem Glauben erwarte der Jüdiſche Klub die erſte Tat der 
gegenwärtigen Regierung, um aus der heutigen Haltung 
einer wohlwollenden Neutralität zu einer poſitiven Haktung 
gegenüber der Regierung Skrzynskis übergehen zu können. 

Ahg. Bryl (Bauernverband) fordert die Rückkehr 
des Marſchalls Pilſudski zur aktiven Armee. 
Der Bauernverband wünſche der Regierung viel Glück, aber 
an dieſes Glück glaube ex nicht. Das Programm, das die 
neue Regierung repräſentiert, führt nach Anſicht des Redners 
zur Kuratel ſeitens des Völkerbundes, der Bauernverband 
will ſich aber dieſer Kuratel nich! nterwerſen und hat daher 
zu dieſer Regierung kein Vertrauen. 

Abg. Popiel (NER.) betonte, daß ſein Klub bei der Bil⸗ 
dung der neuen Regierung nur die eine Bedingung aufge⸗ 
ſtellt habe, daß die ſozialen Errungenſchaften geachtet wür⸗ 
den, und dies ſchließe auch die Bedingung in ſich, den ſozialen 
Frieden im Lande beizubehalten. Da die Regierung auf 
dieſem Gebiet der Partei des Redners vollkommen entſpricht, 
ſo wird dieſe, in der Hoffnung, daß die Regierung dieſes 
Programm durchſetzt, ihr vollſtändige Unterſtützung zuteil 
werden laſſen. 

Nach dem Vertreter der NPR. verlas der deutſche Abg. 
Karau die eingangs im Wortlaut wiedergegebene Erklä⸗ 
128 1 Deutſchen Fraktion. 

ö ür ein Mißtrauensvotum traten die Abg. Jeremis z 
(Veißruſſe), Fiderkiewiez und Koszubski (Ukr.), 
Pfarrer Ilkow (Ükr. Bauer) und Prytucki (Jud. 
Volksklub) ein, worauf zur Abſtimmung geſchritten wurde. 

Der Antrag, der neuen Regierung das Mißtrauensvotum 
auszuſprechen, wurde in gewöhnlicher Abſtimmung abge⸗ 
lehnt, dagegen fand ein Antrag Annahme, die Regierungs⸗ 
erklärung zur Kenntnis zu nehmen. 

Im Anſchluß hieran ſchritt man zur Wahl von zwei 
Vizemarſchällen. Von 262 abgegebenen Stimmen 
erhielten Abg. Debski (Piaſt) 223 und der Abg. Da⸗ 
83 0 5. 8 ki (PPS.) 212 Stimmen. Beide Abgeordnete 
nahmen die Wahl an. Zum Schluß teilte der Marſchall mit, 
daß er nach einer Verſtändigung mit der Regierung die 
nächſte Sitzung des Sejm erſt auf den 9. Dezember feſtzu⸗ 
ſetzen beabſichtige. Dieſer Vorſchlag wurde angenommen. 


* 


Zwiſchenrufe. 


Wie bereits erwähnt, wurde der Miniſterpräſident von 
den radikalen Linksparteien bei dem Betreten des Sitzungs⸗ 
ſaales gerade nicht allzu höflich empfangen. Während des 
Lärms, der ihm bei ſeinem Erſcheinen bereitet wurde, fragte 
der Abg. Paszezuch (Unabh. Bauernpartei), wie denn 
eigentlich der Abg. Kiernik in die Regierung 
komme. Ein anderer Abgeordneter rief dem Miniſter⸗ 
bräſidenten zu, daß man mit dem ganzen Programm dem 
Volke nur den Kopf verdrehen wolle. 

[8 der Premier von der Möglichkeit der Erlangung 
ausländiſcher Kredite ſprach, rief man ihm zu: 


Wie werden die Kredite erſt bekommen, wenn wir 
ſie nicht mehr benötigen werden. 


Auf die Wendung Skrzynskis, daß ſich die Regierung in ge⸗ 
wiſſen Fällen freie Hand vorbehalten müſſe, ſagte Abg. 
Stronski: „Welche, die linke oder die rechte?“ 

Als Skrzynski vom Konkordat ſprach, ſchrien die Kom⸗ 
Bremen: „Sort mit dem Vatikan! Fort mit 

om!“ 

Bei dieſer Gelegenheit wies Abg. Wyrzykowski (Wyzwo⸗ 

leuie) auf den Kultusminiſter Stanislaw Grabski hin, 


und rief: 
„Der Schuldige ſitzt dort!“ 


Als Skrzynski im Zuſammenhange mit Locarno über die 
internationale Gerechtigkeit ſprach, wurde er von dem 
Ukrainer Waſynczuk mit den Worten unterbrochen: 


„Wo iſt die Gerechtigkeit in Polen?“ 


Während der Ausführungen Skrzynskis über die Ver⸗ 
handlungen mit dem Jüdiſchen Klub fielen von deſſen Mit⸗ 
gliedern die Worte: Do ut des! [Ich gebe, damit du gibſt!) 


Annahme des Lotcarno⸗Heſetzes 


1 in zweiter Leſung. 


Berlin, 27. November. Tel.⸗Union. Nach längerer Aus⸗ 
ſprache war geſtern Abend 7 Uhr der Redeſtrom im Reichs⸗ 
tage verſiegt. Der Art. 1 wurde gegen die Stimmen der 
Deutſchnationalen, der Völkiſchen und der Kommuniſten, ſo⸗ 
wie eines Teils der Wirtſchaftlichen Vereinigung in zweiter 
Leſung angenommen. Die zu Art. 2 eingebrachten Anträge 
der Oppoſition, den Termin des Eintritts Deutſch⸗ 
lands in den Völkerbund ſolange hinauszuſchieben, 
bis der Reichstag den Zeitpunkt beſtimmt, wurde abgelehnt. 


die deutſch⸗dolniſchen Wirtſchaſtz⸗ 
Verhandlungen. 


DE, Berlin, 26. November. Zum Stande der Berliner 
Handelsvertragsverhandlungen erfährt der Oſt⸗Expreß, daß 
der in der vorigen Woche zur Bearbeitung der Zollfragen 
gebildete deutſch-polniſche Ausſchuß noch nicht in Tätig⸗ 
keit treten konnte. Die neulich erfolgte ſehr umfang⸗ 
reiche Reviſion des polniſchen Zolltarifs hat auf deutſcher 
Seite eine eingehende Prüfung der neu entſtehenden han⸗ 

delspolitiſchen Lage erforderlich gemacht, bevor die entſchei⸗ 
denden Verhandlungen beginnen können. Für deren Ge⸗ 
lingen ift jedenfalls ein weſentliches Hindernis dadurch aus 
dem Wege geräumt, daß die polniſche Delegation zu dem Ge⸗ 


ede 
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8 ſätzliche Zuſtimmung gegeben hat. 


0 


Walen it Der Einttitt verboten! 


Unter der vorſtehenden fig 

„P . in ſeiner Nummer 262 inte Nachricht 7 
rn Türen der Warteſäle der Station Stentſch. der 

eriten Station in Deutſchland, wenn man von Poſen fährt 

befindet ſich die Aufſchrift: „Polen iſt der Eintritt 


verboten!“ So verſtehen die Deutſchen den „Friedens⸗ 
geiſt von Locarno“. 

Von zuſtändiger Stelle wird dem „Poſ. Tagebl.“ mit⸗ 
we daß ſofort bei der Hauptverwaltung der Deutſchen 

eichsbahngeſellſchaft Erkundigungen in dieſer Sache ein⸗ 
gezogen wurden, die folgendes ergeben haben: 

An einer Stelle des Bahnſteiges des Teiles des Bahn⸗ 
hofs Stentſch, an der die Züge nach Polen abgefertigt wer⸗ 
den, iſt durch die Grenz⸗ und Paßpolizei folgende Anord⸗ 
nung bekanntgegeben: ; 

„Das Verlaſſen des Bahnſteiges und das Betreten der 
Warteräume iſt dem nach Polen reiſenden Publi⸗ 
kum verboten.“ 

Die Anordnung bedeutet, daß Reiſende, nachdem der 
Zug abgefertigt iſt und das Publikum die Grenz-, Paß⸗ 
und Zollkontrolle paſſiert hat. nicht mehr den 
betreffenden Bahnſteig verlaſſen dürfen. Andere auf pol⸗ 
niſche Staatsangehörige ſich beziehende Anſchriften find auf 


dem Bahnhof Stentſch nicht vorhanden. auch nicht die in 


dem Bericht des „Polak“ genannte Anſchrift. 

Von der Richtigkeit dieſer Darſtellung kann ſich jeder 
überzeugen, der von Poſen nach Berlin oder umgekehrt reiſt. 
Es kann gar kein Zweifel darüber beſtehen, daß auch der 
Mann. der dem „Polak“ den Bären aufaebunden hat, kein 
anderes als das vorgenaunte Plakat geleſen hat. Entweder 
kann der Mann nicht hinreichend deutſch, um Inhalt und 
Sinn dieſes Plakates begreifen zu fößnen, oder er hat den 
Inhalt in der Weiſe umoefälſcht. wie er ihn für feine Zwecke 
brauchte. Die Iehte Erklärung tft die wahrſcheinlichere. Mit 
der Angabe der Wahrheit hätte der „Polak“ zudem nicht den 
era erreicht, den er erreichen wollte: die Deutſchen⸗ 

etz e. 


der englische Kadaver⸗Schwindel. 


Die Antwort des Kriegsminiſters im Unterhaus auf die 
Intervellation des Unterhausmitgliedes Kenworthy über die 
engliſche Kriegslüge von der „deutſchen Leichenverwertung“ 
wird. wie die „Danz. N. N.“ aus London melden, dort als 
Beſtätigung des amerikaniſchen Preſſeberichtes über General 
Chaxteris ſenſationelle Enthüllungen angeſehen. Die Sache 
macht in allen volitiſchen Kreiſen einen ſehr peinlichen Ein⸗ 
druck. Tatſächlich kam der engliſche Kriegsminiſter auf keine 
andere Ausrede als die, daß deutſche Wörterbücher 
als Beleg dafür angeführt wurden. daß das Wort Kadaver 
unter Umſtänden auch „menſchliche Leichen“ bedeuten 
könnten. Im übrigen erklärte er, daß keinerlei öffentlichen 
Intereſſen durch ein Aufrühren dieſer alten Geſchichten ge⸗ 
dient ſei. Auf eine Frage Kenworthys, ob es im Hinblick 
auf Locarno nicht richtig wäre. zuzugeben, daß die Ge⸗ 
ſchichte un wahr wäre, erklärte der Krieasminiſter. er habe 
ſich lediglich mit den Informationen befaßt, die damals dem 
Kriegsamt vorlagen. Mit anderen Worten, er verſuchte, 
den Schwindel noch aufrechtzuerhalten. N 

Die konſervative Preſſe bemüht ſich, fie tot zu ſchweigen. 
Die liberale „Daily News“ erklären, ſie könne den Kriegs⸗ 
miniſter zu dieſer Erklärung im Unterhaus nicht beglück⸗ 
wünſchen. Seine Darſtellung ſei unvollſtändig. Er habe 
die Vertauſchung der Texte unter den deutſchen 
Photographien von verwundeten Soldaten und 
Pferdekadavern nicht erwähnt; ebenſowenig wie 
General Chaxteris Mitteilung, daß die Lüge durch Fälſchung 
des Tagebuches eines geſtorbenen deutſchen Gefangenen be⸗ 
ſtätigt werden ſollte. Alles, was der Kriegsminiſter geſaat 
hätte, ſei nur eine Verteidigung der Glaubensbereitwillig⸗ 
keit des Kriegsminiſters geweſen. um keinen ſtärkeren Aus⸗ 
druck zu gebrauchen. Indem er die Aufforderung des Kapi⸗ 
tänleutnants Kenworthy, die Geſchichte offen im Namen 
der britiſchen Regierung als Lüge zu bezeichnen, ablehnt, 
habe er eine Geſinnung an den Tag gelegt, die kaum weniger 
verächtlich ſei, als das urſprüngliche Vergehen. 


Das ſind Erklärungen eines Londoner Blattes, die an 


Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig laſſen. Andererſeits 
ſollte man aber doch — ſo ſchreibt das genannte Danziger 
Blatt — von deutſcher amtlicher Seite aus den engliſchen 
Kriegsminſter um nähere Mitteilungen über jenes angebliche 
deutſche Wörterbuch erſuchen, das den Ausdruck „Kadaver“ 
auf Menſchenleichen anwendet. Wir bezweifeln, daß ein 
ſolches Wörterbuch exiſtiert und glauben, daß der engliſche 
Kriegsminiſter in eine überaus peinliche Lage käme, wenn 
man deutſcherſeits auf einem ſolchen Erſuchen beſtehen 
würde. In England ſieht man es nämlich nicht gern, wenn 
eee beamtete Perſönlichkeiten der Lüge überführt 
werden. g 


die Abfindung der deutſchen Fürſtenhäuſer. 


Ein demokratiſcher Geſetzentwurf. 


Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat beſchloſſen, 
einen Geſetzentwurf über die vermögensrechtliche Ausein⸗ 
anderſetzung mit den früheren regierenden Fürſtenhäuſern 
einzubringen. Der Entwurf ſieht, nach der „Weſer⸗Itg.“, 
vor, daß die Länder ermächtigt werden, die Auseinander- 
ſetzung durch Landesgeſetz unter Ausſchluß des Rechtsweges 
zu regeln. Wenn eine Enteignung en wird, 
kann die Eutſchädigung ebenfalls durch Landesgeſetz feſtgeſetzt 
werden. Die Enteignung ſoll, ſoweit ſie ſchon im Landes⸗ 
geſetz ausgeſprochen iſt, mit dem Inkrafttreten des Geſetzes 
wirkſam werden. Bei der Feſtſetzuna der Abfindung und 
Entſchädigung ſoll nach $ 4 auch der Wegfall der Ausgaben 
berückſichtigt werden, die für die Hofhaltung, die Repräſen⸗ 
tation, Hoftheater und ſonſtige Zwecke gemacht wurden. Nach 


8 5 ſoll. ſoweit die Fürſtenhäuſer bereits rechtskräftig ab⸗ 


gefunden find, eine Aufwertung nach den Beſtimmungen des 
Aufwertungsgeſetzes mit der Maßgabe erfolgen. daß die 
Aufwertung. wenn fir nach dem Geſetz über 25 Prozent 
hinaus zuläſſig ift. den Goldmarkwert der gewährten Mhz 
findungsſumme nicht überſteigen darf. 5 


Deutſches Reich. 


Apolf Damaſchkes 60, Geburtstag. 


Anläßlich des 60. Geburtstages des Dr. h. c. Adolf 
Damafchfe, des Führers der Deutſchen Bodenreformer, fand 
in der Aula der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg 
eine Feſtverſammlung ſtatt. 5 

Nach muſikaliſchen Darbietungen richtete der zweite 
Vorſitzende des Bundes Deutſcher Bodenreformer, Univer- 
ſitätsprofeſſor Erman⸗Münſter, die erſte Begrüßungs⸗ 
anſproche an den Sechzigfährigen und überreichte eine 
Adreſſe deutſcher Hochſchullehrer. Oberbuͤrgermeiſter Dr. 
Belian, Eilenburg, der Vorſitzende des Reichsſtädteb andes, 
überbrachte Grüße des Reichsſtädtebundes und der Stadt 
Eilenburg. Hierauf ſprach Reichsminiſter a. D. Koch die 
Grüße der Demokratiſchen Reichstagsfraklion aus. betonte, 
daß die Lebensfrage der Bodenreſormer nur im Reichstage 
eutſchieden werden könne. Reichstagspräſident Loebe ſprach 
dem Jubilar ſeine Glückwünſche und — angeſichts der an⸗ 
weſenden Vertreser fait aller Reichstagsparteien — auch der 
deutſchen Volksvertretung aus. (Lebhafter Beifall.) Er 
wies darauf hin, daß doch ſchon viele geſetzgeberiſche Akte 
in Ländern. Provinzen und Städten durch Adolf Damaſchke 
befruchtet worden ſeien. Reichstagsabgeordneter Morath 
(D. Vp.) ſprach die Glückwünſche ſeiner Fraktion aus. Dem 
heutigen Tage gebe nicht das Alter, ſondern das ſchöne und 
große Lebenswerk Damaſchkes feine Bedeutung. Die Ther- 
logiſche Fakultät der Univerſität Gießen wollte wohl mit 


Grade landwirtſchaftlicher Betriebe, 


ſchaftlichen Geſellſchaft, 


* 


der Verleihung des Ehrendoktors an den Jubilar ſagen: 
Unſer Damaſchke iſt des deutſchen Volkes Seelſorger. 


Aus anderen Ländern. 


Siſtierte Todesurteile. 


DE. Moskau, 26. November. Die Sowjetregierung hat 
angeordnet, daß die in dem großen Betrugsprozez 
gegen Beamte und Angeſtellte des Petersburger Kriegs⸗ 
hafens in 12 Fällen verhängten Todesurteile einſtweilen 
nicht vollſtreckt werden ſollen. 


Wieder zwei politiſche Morde in Sofia. 


Paris, 25. November. (PA T.) Der „Matin“ meldet aus 
Sofia, daß dort der Polizeipräfekt Wiwtſchew und der 
Er Ganew heimtükiſch ermordet worden 
eten. 
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Zubiläum des Nabelpreiſes. 


Vom 27. November 1895 — alſo vor dreißig Jahren — 
iſt das Teſtament des ſchwediſchen Großinduſtriellen Alfred 
Nobel datiert, nach dem die bekannten Nobelpreiſe alljähr⸗ 
lich verteilt werden. Alfred Nobel hatte durch eine um⸗ 
fangreiche und glückliche Tätigkeit. beſonders in der Spreng⸗ 
ſtofſabrikation, ein großes Vermögen erworben, das er faſt 
in ſeinem ganzen Umfange (35 Millionen Mark] für die 
Nobelpreiſe beſtimmte. Es ſind im Ganzen fünf Preiſe, die 
jährlich zur Verteilung kommen und je ungefähr 150 000 
Gold⸗Mark betragen: 1. für die wichtigſte Entdeckung auf 
dem Gebiete der Phyſik, 2. der Chemie, 3. der Medizin und 
Phyſiologie, 4. für das literariſche Werk, das ſich am meiſten 
durch hohe und ideale Tendenz aus⸗eichnet und 5. für das 
verdienſtlichſte und wirkſamſte Beſtreben zur Förderung 
des Friedens. 

Die erſte Preisverteilung fand am 10. Dezember 1901 
ſtatt. Die Deutſchen dürfen ſtolz darauf ſein, daß bisher 
Deutſchland an der Spitze der Nobelpreisträger ſteht, 
denn von 1901 bis 1924 entfallen auf Deutſchland 26 Preiſe, 
auf Frankreich 21, England 14, Amerika 9, Schweden 7, 
Dänemark und Holland je 6. Schweiz 5. Sſterreich, Belgien, 
Norwegen und Italien je 4. Spanien 3, Polen 2, Rußland 
und Indien je 1. Es intereſſiert wohl noch beſonders eine 
namentliche Aufzählung der literariſchen Nobel⸗ 
preisträger, da eine derartige Zuſammenſtellung ſozu⸗ 
ſagen ein Regiſter der neueren Weltliteratur iſt. die man 
kennen ſollte. Selbſtverſtändlich iſt die größere Meuge der 
fremdipradigen mit dem Nobeſyreis ausgezeichneten Lite⸗ 
ratur in deutſchen Überſetzungen erſchienen. 1901 Prud⸗ 
homme, 1902 Theodor Mommſen 1903 Biörnfon, 1904 
(geteilt) Miſtral und Echegarauy. 1905 Sienkiewicz, 1906 
Carducci (Piendonnm: Enotrio Romano), 1907 Kipling, 1908 


Rudolf Eucken, 1909 Selma Lagerlöf, 1910 Paul Heyſe, 


1911 Maeterlinck. 1912 Gerhart Hauptmann, 1913 Ta⸗ 
gore, 1914 nicht verteilt, 1915 Romain Rolland. 1916 Verner 
von Heidenſtam. 1917 (geteilt) Karl Gfellerun und Henrik 
Pontonpidan. 1918 nicht verteilt. 1919 Carl Spitteler, 
1920 Knut Hamſun. 1921 Anatole France. 1922 Benavente 
Jacinto, 1923 Peats (Irland), 1924 Ladislaw Reymont. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck famtlicher Original⸗Artikel iſt aur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


5 Bromberg, 27. November. 
Der Landwirtſchaftliche Kreisverein Bromberg 


8 hielt geſtern nachmittag im Zivilkaſino ſeine ſehr gut beſuchte 


Novemberſitzung ab. Der Vorſitzende, Herr Falkenthal⸗ 


Slupowo, beſprach zunächſt in kurzen Zügen aber mit nach⸗ 


drücklicher Deutlichkeit die ſchwere und kaum noch tragbare 
Notlage der Landwirtſchaft. Von ihr betroffen ſeien alle 
der große wie der 
kleine. Insbeſondere können unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen und Bedingungen die Betriebszweige des Zucker⸗ 
rübenbaus, der Brennerei, und namentlich der Hochzuchten 
nur noch mit Verluſten arbeiten. Die Anweſenden ſtimmten 
dieſen Ausführungen in vollem Umfange bei. — Sodann 


. entipann ſich eine rege Ausſprache über die bevorſtehenden 


Kreistagswahlen, im Anſchluß an ein ausführliches 
Referat des Herrn von Born⸗Fallois über den 
Stand der Angelegenheit. Im weiteren Verlauf bildeten die 
vom Staroſten für die Arbeitsloſen von den Landwirten er⸗ 


betenen freiwilligen Spenden und Lieferun⸗ 


gen an Kartoffel en und Roggen den Gegenſtand einer 
längeren Beſprechung. Unter Hinweis auf gewiſſe in den 
Vorjahren bei dem gleichen Anlaß zutage getretene Ver⸗ 
hältniſſe wurde ein engerer Ausſchuß beauftragt, die Vor⸗ 
bedingungen für etwaige Lieferungen feſtzuſetzen. Sodann 
hielt der Hauptgeſchäftsführer der Weſtpolniſchen Landwirt⸗ 
Herr Kraft aus Poſen, einen 
längeren Vortrag über die Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft. Er beleuchtete mehr oder minder ausführlich die 


weſentlichſten Urſachen dieſer Notlage, vor allem die hohen 


Steuerſätze, die drückenden Laſten der ſozialen Verſicherun⸗ 
gen und die ſchwierigen Kreditverhältniſſe. Ein rettender 
Ausweg ſei vorerſt kaum zu finden; aber ein Mittel, um 
wenigſtens mit der Zeit etwas zu erreichen, ſei der tat⸗ 
kräftige Zuſammenſchluß zu einer feitaefünten Oraaniſation, 
wie ſie in der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft 
beſtehe, der die einzelnen Kreisvereine angehören. Dieſe 
Organiſation habe denn auch au Werbekraft erfreulicherweiſe 
in letzter Zeit merklich gewonnen, und es mache ſich in ihr 
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Alfa⸗Melkmaſchine. Der Name Alfa-Laval hat ſeit mehr als 
40 Jahren in der Landwirtſchaft einen guten Klang: er bürgt für 
vollgute Ware, höchſte Leiſtung und unbedingte Zuverläffigkeit. 
Wenn Alfa heute auch unſeren Landwirten eine Melkmaſchine 
bringt, dann bürgt die Marke dafür, daß die Maſchine erprobt und 
in jeder Beziehung vollkommen iſt. Kurz geſagt: Das Beſte, was 
auf dem Gebiet überhaupt zu haben iſt. Die Betriebs⸗ und Unter⸗ 
baltungskoſten find LE gering wie nur möglich. Ihr ſelbſttätiges 
Arbeiten macht die Melkmaſchine Alfa-Laval fo überaus handlich, 
daß die Leuteerſparnis bei ihr größer wird, als bei irgendeiner 
anderen Melkmaſchine. Der größte Teil der Milch wird aus den 
Drüſen im Euter erſt abgeſondert während des Melkens. Iſt das 
Melken für das Tier angenehm und behaglich, dann ſondern die 
Drüſen mehr Milch ab und der Milchertrag wächſt von Tag zu 
Tag. Die Steuerung der Melkpulſe geht von der Pumpe aus, 
deshalb arbeiten alle Melkmaſchinen einer Anlage zwangsläufig 
in vollkommen gleichem Takt, das Arbeitstempo kann nicht will⸗ 
kürlich verändert werden. Deshalb ift die Melkarbeit ſahraus, 
jahrein fo regelmäßig, wie der einer 
Alfa⸗Pulswechsler 5 von unerreichter Einfachheit: Nur ein be⸗ 
weglicher Kolben, der nicht einmal geölt werden darf! Keine 
Regulierſchraube, mit der man 11 Gang in Unordnung bringen 
könnte! Die Alſa⸗Melkmaſchine bearbeitet abwechſelnd die vor⸗ 
deren und die hinteren Zitzen. Während das eine Zitzenpaar ge⸗ 
molken wird wird das andere durch fanften Luftoruck maſſiert. 
Das iſt wichtig, denn während dieſer Ruhepauſe kann ſich in der 
Milchziſterne des Euters wieder Milch . und das Melken 
geſchieht gleichmäßig. Eine einzige Größe, welche auf jede Zitze 
paßt, wird geliefert. Der Alfa⸗Zitzengummi papt vermöge feiner 
ſpielenden Dehnbarkeit auf Zitzen jeder Form, ohne daß dem Tier 
Unbehagen verurſacht wird. Die eigenartige und doch verblüffend 
einfache Form des Gummikragens Bi eine vollkommene Abbdich⸗ 
tung Jet Ae Bl 10 804 ei eg Mar Liefe⸗ 
rung der a⸗ aſchine durch Tow. av . 3 b. o., 
Poſen, Wroekawska 14. 8 (18562 
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Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonnabend den 28. Navember 1925. 


Nr. 276. 


Pommerellen. 


27. November. f 
Graudenz (Grudziadz). 
Deutſche Bühne. 


„Liebfrauenmilch.“ 
Ein Spiel um die Ehe in vier Stationen 
von Heinrich Ilgenſtein. 


Ein „Spiel um die Ehe in vier Stationen“ und dazu der 
Titel „Liebfrauenmilch“. Schon der Titel muß originell 
ſein! Warum gerade „Liebfraueumilch“? Das Stück könnte 
auch ganz andere Überſchrift tragen, z, B. „Jamilienzwiſt bei 
Dr. Seger“ oder „Vademecum für Ehemänner und ſolche, 
die es werden wollen“ uſw. Und warum nicht Luſtſpiel in 
vier Akten? Der Dichter Heinrich Ilgenſtein wollte 
damit eben etwas Beſonderes ſagen. Schon der Titel muß 
Zugkraft beſitzen, damit man heute einen Verleger und 
Publikum findet. Wenn auch der ganze Inhalt nicht gerade 
beſonders originell zu ſein braucht. as Problem der un⸗ 
verſtandenen Frau tt ſchon vielfach verwendet worden. Der 
Vabriffefiger Dr. Ludwig Seger verſteht feine Frau Dodo 
nicht oder will ſie vielmehr nicht verſtehen. Er iſt die Ruhe 
ſelbtt, und er heiratet nur um nach der beruflichen Arbeit 
in ſeinem Heim Erholung und Ruhe zu finden. Frau Dodo 
iſt dagegen lebenshungrig, es fehlt ihr der Duft der Ehe, 
das Unnennbare. Segers philoſophiſcher Diener Friedrich, 
brachte aus deſſen 
Nachlaß Dr. Geris: „Vademecum für Ehemänner“ mit, das 
nun zum größten Arger der Frau Dodo Ludwigs Lieblings⸗ 
lektüre iſt. Segers planen eine Sommerreiſe, doch find ſie ſich 
nicht ſchlüſſig, wohin. Die Jugendfreundin beider, Hella 
Lührmann, ſoll während ihrer Abweſenheit Hüterin ihres 
Houſes fein und trifft gerade nach einer ehelichen Ausein⸗ 
anderſetzung bei dieſen ein. Hellas Reiſelektüre war das 
Werk ihres Freundes Dr. Gert, alias Rechtsanwalt Breu⸗ 
fing: „Bademecum“. Aus Verfehen blieb dieſes Buch im 
Auto zurück. Segers Diener Friedrich findet's und bringt 
über die ſonder⸗ 
baren Schickſalsfügungen. Hella wird in das Familienleben 
Segers eingeweiht und macht den Vorſchlag, jede Ehehälſte 
möchte allein zeijen, einer für den anderen im Weltall unter 
tauchen. Segers find damit einverſtanden. Dodo reift ab, 
während ihr Gatte eine Reiſe bloß vorſchützt, jedoch bei Hella 
zu Hauſe bleibt. Segers Jugendliebe zu Hella fängt friſch 
Jeuer. Dodo macht in Baden-Baden die Bekanntſchaft mit 
Rechtsanwalt Breuſing, nicht wiſſend, daß er der Verfaſſer 
ihres ſo verhaßten „Vademecums“ iſt. Sie verliebt ſich in 
ihn und kehrt triumphierend heim. Dr. Seger glaubt Hellas 
Herz gewonnen zu haben, irrt ſich aber, nachdem ſich Hella 
nach einem bei Liebfrauenmilch und Sekt mit Ludwig ver⸗ 
lebten Schäferſtündchen mit Dr. Geri telegraphiſch verlobt. 
Dr. Seger will ſich von feiner Frau ſcheiden kaſſen und bittet 
ſeinen Studienfreund Breuſing um Rechtsbeiſtand. Aus 
der Verhandlung mit dieſem geht Seger das Licht auf. Breu⸗ 
fing wird ſehr nervös, alles löſt ſich jedoch in Güte. Breu⸗ 
fing reift mit feiner Braut ab und Dr. Seger verföhnt ſich 
nolens volens mit feiner Frau. Das ift in kurzen Zügen 
der Inhalt. Der Titel Liebfrauenmilch bezieht ſich auf das 
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für unsere Firma soll der Verkauf unter Selbstkosten von Damenmänfeln, 
Ulstern, Anzügen und Kinder-Garderoben sein. 
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Vermächtnis des oben erwähnten Grafen, der ſo begeiſtert 
von dem „Vademecum“ des Dr. Geri war, daß er dem Ver⸗ 
faſſer aus Dankbarkeit teſtamentariſch eine Kiſte Liebfrauen⸗ 
milch beſter Sorte vermachte. 

Für die Regie zeichnete Erich Schneider. Sie war 
gut durchgeführt. Die ganze Aufmachung war dem Sinne 
des Werkes entſprechend. Herbert Born (Fabrikbeſitzer 
Dr. Ludwig Seger) ſpielte flott und war nur anfangs in der 
Ausſprache undeutlich. Liſa Meyer (Dodo) als die unver⸗ 
ſtandene lebenshungrige Frau hatte ſich in ihre Rolle gut 
hineingedacht, kämpfte nur etwas mit der Bewältigung ihres 
Stoffes (Rolle beſſer lernen!) Maria Riedel (Hella Lühr⸗ 
mann) war auf gewohnter Höhe. Beſonders lobend hervor⸗ 
zuheben wäre ihre deutliche Ausſprache und m't“riertes Spiel 
im 2. Akt. Ernſt Friedländer (Rechtsanwalt Breu⸗ 
ſing) ſpielte ganz ausgezeichnet den ſchüchternen Liebhaber, 
der nur auf dem Papier als Dr. Geri frech ſein konnte. 
Leider ſtörte etwas ſein Dialekt. Otto Hinkelmann 
(Friedrich) gab feine philoſophiſche Dienerrolle mit ſtoiſcher 
Ruhe ſinnentſprechend. Nach dem Rezepte ſeines ehemaligen 
Herrn Graf wußte er für jede Stimmuna eine beſondere 
Sorte Wein als Tröſter zu präſentieren. Er war diskret 
und fo recht der Typ eines Herrſchaftsdieners. Nur würde 
etwas flotteres Spiel erwünſcht ſein. Margarete Ba⸗ 
lewski machte ihre Sache als Dienſtmädchen bei Segers 
recht gut. Das Zuſammenſpiel der einzelnen war fein ab- 
getönt. Die ganze Aufführung kann als recht gelungen be⸗ 
wertet werden. — Der Beſuch dieſes Stückes kann alſo für 
jedermann, der ſich ein paar harmlos frohe Stunden ver⸗ 
ſchaffen will, wärmſtens anempfohlen werden. Apho. 


* Anmeldung des Jahrgangs 1905. Zum Zweck der militäri⸗ 


ſchen Regiſtrierung haben ſich die im Jahre 1905 geborenen männ⸗ 
lichen Perſonen in nächſter Woche auf dem Rathauſe, Zimmer 28, 
zu melden, und zwar in folgender Ordnung: A—E am Dienstag, 
1. Dezember d. J., am Mittwoch, 2. Dezember d. J., L— N 


am Donnerstag, 8. Dezember d. J., O—8 am Freitag, 4. Des 

zember d. J., T—3 am Sonnabend, 5. Dezember d. J. * 
=" - A 

A. Bauarbeiten als Verkehrshindernis. Schon ſeit 


mehreren Wochen iſt ein Teil des Eckhauſes Fiſchmarkt⸗ 
Gartenſtraße abgebrochen und ein Teil der Frontmauer ent⸗ 
fernt, jo daß man in die ehemaligen Wohnungen der ver⸗ 
ſchiedenen Geſchoſſe hineinſehen kann. Wie man hört, ſoll 
dem Hausbeſitzer erlaubt fein, auf den alten Fun damen⸗ 
ten die Mauern zu erneuern. Die Gartenſtraße hat 
nur eine geringe Breite, die für ſtarken Verkehr nicht ge⸗ 
nügt. Daher war bereits vor Jahren eine weſentliche Ver⸗ 
breiterung vorgeſehen; Neubauten an der Straße, die vor 
dem Kriege ausgeführt wurden, mußten auf eine beſtimmte 
Entfernung eingerückt werden. Bei etwaigan weiteren 
Neubauten ſollte die neue Straßenflucht innegehalten wer⸗ 
den. Wenn der erwähnte Reparaturbau auf den alten Fun⸗ 
damenten ausgeführt wird, fo würde dies Prinzip durch⸗ 
brochen werden. Seit Wochen verengt ein Bauzaun die ſchon 
an ſich ſchmale Straße noch mehr. 3 
Al Mit den Abfuhrarbeiten des Eiſen materials 
vom Brückenabbruch, die eine Zeitlang eingeſtellt 
waren. iſt nun wieder begonnen worden. * 
*Eine Unterſchlagung wurde auf dem hieſigen Bahnhof 
9 Die veruntreute Summe beläuft ſich auf über 2000 
oty. f 
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gear. 1 
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Amortiſation der An⸗ 
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brauchtem Zuſtande 
billigſt abzugeben u. 
zu beſichtigen. 13845 


in 4 Akten v. Heinrich 
Itigenſtein. 

Mittwoch, d. 2. 12. cr., 

leine Vorſtellung. 


Thorn. 


Erſt heute erfuhren wir, daß der Herr über Leben 
und Tod am Sonntag (22. 11.) unſern einzigen heiß⸗ 
geliebten Bruder, den 


Geheimen Studiendirektor, Profeſſor 


Albert 


in Hildesheim, durch einen ſanften Tod (Herzſchlag) in 
die ewige Heimat abgerufen hat. 

Dieſes zeigen in gottergebenem Schmerz, um ſtille 
Teilnahme bittend, an die tieftrauernden Hinterbliebenen 


Lyzeallehrerin i R. Auguſte Zimmermann 


Thorn, den 26. November 1925. 
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A. 4 Inſerat⸗Aufträge $ 


für alle Zeitungen. 
in Polen und im Freiſtaat 0 empfiehit ſich 


* Einen neuen Polizeihund erhält unſere Polizei am 
1. Dezember d. J., der ſeit April in Poſen abgerichtet wurde. 
Zugleich mit dem Hunde kommt hierher einer der beſten 
Polizeihundführer. * 


Thorn (Torun), 


dt. Noch immer deutſche TFT Aufſchriften. Das Thorner 
„Slowo Pomorskie“ kann noch immer nicht ruhig ſchlafen, 
da hier und dort noch TFT deutſche Aufſchriften vorhanden 
ſind! So „weint“ das Blatt lin ſeiner Nr. 275) darüber, daß 
auf dem alten Speicher in der ul. Moſtowa (Brücken⸗ 
ſtraße), der Militärbehörde gehörig, ſich noch die Aufſchrift 
„Honigkuchenfabrik“ befindet und daß vor dieſem mit der 
Kreuzritteraufſchrift“ verſehenen Gebäude ein polniſcher 
Soldat Wache halten muß! „Straß nad Wisla“ (Die Wacht 
an der Weichſel) nennt das „Sl. Pom.“ dieſes Kurioſum, und 
meint weiter, der Poſten bewache nur die „Kreuzritterauf⸗ 
ſchrift“, nicht etwa den Speicher! — Unverſtändlich iſt dieſe 
Taktik des „St. Pom.“ das doch für gutes Geld Druckſachen 
in der Kreuzritterſprache anfertigt! * K* 

rk. Die Deutſche Bühne Thorn gab am Mittwoch erſt⸗ 
malig Wilhelm Meyer⸗Förſters Schauſpiel „Alt⸗Heidel⸗ 
berg“ und erzielte durch die vorzügliche Wiedergabe vor 
dem bis auf den letzten Stehplatz ausverkauften Hauſe einen 
gewaltigen Erfolg. Wir kommen auf die Darſtellung noch 
zurück und wünſchen ſchon heute, daß das Stück öfter ge⸗ 
geben werden könnte; es iſt wirklich ſehenswert. * * 

ct. Ein „Vergißmeinnichtverein“ (Liga niezapominajki) 
wurde auch hier ins Leben gerufen. Der Zweck dieſes Ver⸗ 
eins iſt bekanntlich der, die Handelsbilanz Polens zu beſſern, 
und zwar dadurch, daß die Mitglieder keine Auslandswaren 
kaufen, und auch bei Freunden und Bekannten eifrig dafür 
Propaganda machen. * 4 
Zur Beſtrafung gemeldet wurden in den letzten 
Tagen durch die Polizei wieder mehrere Kaufleute, weil ſie 
keine Preisbezeichnungen an ihren Waren befeſtigt batten. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Thorn. Vor einem gänzlich ausverkauften Hauſe 
ging Mittwoch „Alt⸗ Heidelberg“ mit einem beiſpielloſen Erfolg 
erſtmalig in Szene. Die nächſte Aufführung desſelben Stücks 
findet bereits am Dienstag, den 1. Dez., ſtatt. Es emp⸗ 
fiehlt ſich, Eintrittskarten baldmöglichſt im Vorverkauf (Friſeur⸗ 
geſchäft Thober) zu beſorgen, da erſtmalig viele Beſucher an 
der Abendkaſſe wegen Ausverkaufs unverrichteter Sache wieder 
umkehren mußten. (S. auch Anzeigen.) (13544 „ * 


een TEN nn ͤ——wr; 


* Dirſchan (Tezew), 25. November. Am Montag nach⸗ 
mittag kamen die in Schlanz, Kreis Dirſchau, wohnhaften 
Landarbeiter Struczynski und Kryza von Dirſchau, wo ſie 
ihre dort abgehobene Arbeitsloſenunterſtützung 
größtenteils vertrunken hatten. Unterwegs fielen ſie 
zunächſt Fuhrwerks⸗ und Autobeſitzer an. Als ſie dann auf 
ihrem weiteren Heimwege das Dorf Gerdin erreichten, fielen 
ſie, mit dicken Knüppeln bewaffnet, über die ihnen 
auf der Dorfſtraße begegnenden Frauen und Männer 
he r. und betraten dann den Gutshof des Herrn Sikorski. 
Hier ergriff einer von ihnen eine Axt und erſchlug alle 
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drei Hofhunde, um ſich dann mit der Axt auf den Hof⸗ 
meiſter zu werfen, dem er eine ſchwere Kopfverletzung bei⸗ 
brachte. Auch der hinzugerufene Gemeindevorſteher, der 
Zehrer Stangenberg, und Gutsbeſitzer Sikorski wurden von 
dem anderen Banditen mit einem Stock ſchwer mißhandelt. 
Als nun alles geflüchtet war, zogen die beiden Wegelagerer 
weiter nach Kl.⸗Schlanz. Unterwegs fiel ihnen noch Guts⸗ 


mantel und verſchiedene andere Sachen. 
2000 zl. 

h Strasburg (Brodnica), 24. November. 
Wochenmarkte hatten die Getreidepreiſe ange⸗ 
zogen. Man zahlte für Roggen 99.25, Weizen 12.50, 
Gerſte 8.50, Hafer 8. Kartoffeln koſteten 1.40, Fettſchweine 
00—65 pro Zentner Lebendgewicht. Abſatzferkel 30—45 das 


Geſamtwert etwa 


Auf dem letzten 


beſitzer Kröhling aus Fiſchbude mit ſeinem Auto in die Baar. Für Butter zahlte man 1.90—2, Eier 2.90. Sonſt 
Hände. Er wurde mit einem ca. zehn Pfund ſchweren Feld⸗ Ban. 115 Preife ES i 
ſtein empfangen, den man nach dem Chauffeur warf, ohne 

ihn a 9 iR daß er 1 14 1. An 8 

am Geſicht mit dem Kraftwagen entfliehen konnte. uf tele⸗ . 2 

3 1 Bor 2 7 5 ſowie nach Mefpung bet Freie Stadt Danzig. 

er Dirſchquer Polizei, ſchickte dieſe alsdann ein Auto mit * danzig, 2 x is 15115 3 5 
ſechs Beamten und einem Arzt nach Gerdin reſp. Schlanz, wo Daugig, 18, November. Wie Krimiaalpolizei be 


ſchäftigt ſeit einiger Zeit die Angelegenheit eines jungen 
hübſchen Mädchens aus Warſchau, das von Aus wande⸗ 
rungsagenten verſchleppt wurde und gegen ihren 
Willen von Danzig nach Argentinien entführt werden 


die beiden Räuber feſtgenommen und gefeſſelt 
nach Dirſchau transportiert wurden. 


h Görzuo, 25. November. In unſerer Nachbargemeinde 
Neuwelt (Nowy 


eder por 5 ſeit De 10. A M. 5 ee ee Es gelang im letzten Augenblick, das Mädchen in 
na Skibicki ſpurlos verſchwunden, die ſich bis Sicherheit zu bringen und in Schutzhaft u nehmen. Ge⸗ 
dahin bei ihrem Sohne aufgehalten hatte. Sie beſaß bei en 5 


fälſchte Päſſe und Ausreiſepapiere waren bereits vorhanden. 
Man erwartete nur noch die Ankunft des Dampfers in 
Danzig. Der Entführer iſt ein auf den Namen Schulim 
Babki hierher zugereiſter Kaufmann aus Buenos Aires, ſeine 
Helfershelfer find Auswanderungsagenten aus Warſchau. 
Es iſt mit Hilfe der Warſchauer Kriminalpolizei gelungen, 
alle Beteiligten hinter Schloß und Riegel zu bringen. 


ihrem Fortgange keine Ausweispapiere. Bekleidet war ſie 
mit einem ſchwarzen Plüſchmantel, grauen Kleide und hohen 
Schuhen. Auf dem rechten Fuße hinkte ſie. 

h Lautenburg (Lidzbark), 25. November. Kürzlich wurde 
nachts in der Wohnung des Gutsbeſitzers Stefan Rozyeki 
in Wlewsk bei Lautenburg ein Einbruchsdiebſtahl 


verübt. Die Täter entwendeten ein Jagdgewehr, einen Danzig, 25. November. Am 8. November d. J. 
Damenpelz, einen Damengummimantel einen Herren⸗ 


brannte in Schönſee, Kreis Gr. Werder, das Wohn⸗ 


7 


ee 


ER 


ere 
ven! 


== 


finden am Sonntag, den 6. 12. 1925 ſtatt. N ee 
kandidat Heinrich Machmer. Jankowo done (Taliee). 1. Beamter 

Homo. 2. Otto Stibbe, Woznikt (Wagenau!. geſucht. Zeugnisabſchr. 
icti, Pomarzann. 2. Ernit Flauß, Swiniarn Bismarcksſelde). 


Zeder Deutſche im Bezirk des Diſtriktskommiſſariats Gneſen 1 hat 

zu ſtimmen für die Kandidatenliite Nr. 3 (deutſche Liſte) Spitzen⸗ 
im Bezirk des Biſtriktskommiſſariats Gne en 2 für die Kandidaten⸗ evgl. unverh., nicht unt. 
ſte Nr. 3 (deutſch⸗polniſche Liſte) Spitzenkandidat Stan. Kubicti, 27 J. alt, z. 1. Januar 1926 
a F 

845 Bezirk des Diſtrittskommiſſariats Kierto (Kletzko) BE Kan⸗ mit Gehaltsanſpr. an 

ane Nr. 2 (deutſch⸗polniſche Liſte) Spitzenkandida Zyo. Nittergut Kuloſchken 

Im Bezirk des Diltrittstommiljariats Atszgowo (Melnau) Spitze t⸗ b. Danzig, Pommerell. 
andidat Friedrich Wendorff, Rubiniec (Klein Nybno.). 1323 


Zum 1. Januar 1926 
kann landwirtſch. evgl. 


Eleve 


— — — 


TRENNT 


0 BT, 
,, 
255 
e, 
A I 


Das beste Waschpulver 
macht die Wäsche schneeweiß 
J. M. 


r 


WENDISCH SU, S. A. TORUN, 


(Pommerellen). 13397 

Tel. 188 Dworcowa 10 Filiale: Gdanska 3 Tel. 188 
empfiehlt in eigener Kürſchnerei angefertigte 5 rennerei⸗ 
Damen⸗ und Herrenpelze. verwalter 


Beſonders preiswertes Angebot in Fahrpelzen, Jagd⸗ deutſch und polniſch in 
pelzen, Pelzweſten, Pelzmützen, Pelzteppichen, Pelzhand⸗ Wort u. Schrift beherr⸗ 
ſchuhen, Fußſäcken, Kutſcherpeler inen. chend, firm in landw. 


i ü Buchführ. z. 1. Jan. 1926 

Sportbekleidung aus Leder mit Pelzfütterung nach Maß. a 8 1 naee 

Alle Arten Pelze mit Au . 

Pelzmäntel, Pelziacken, Pelzſchäle und Pelzgarnituren in enden an k: 911. 

beſter Ausführung bei billigſter Preisberechnung. a Seruzun, 8 5 Tur, 

Großes Lager in Beſatzfellen. 51 drei DSH DT." 9896 

deſſen Form en 155 reparatur it Lechmledegeſellen 
5 9 4 3 i x 
bebürftig iſt, wird nach neueſten Modellen umgearbeitet. ((feuerarbeiter) ver 


77 2 i „aul Altenburg. 
Pelzdecken in jeder Größe und Preislage. Annahme Schmiedemeiſter, 
Ausſtopfen f 


2 oo 2 \ 
| Spezialgeſchäft fir Pelze mit Vorkenntniſſen, aus 
ö f N 
ſämtlicher Felle zum Gerben und Färben. Dworcowa 
Anfertigung von Pelz⸗ ” = 


aut Familie, eintreten. 
von Vögeln und Säugetieren. 1 
Militär⸗ und Beamten⸗ 


re Tl 
* E 3 18 x 


von gleich 


ſucht od. jpäter 


26 J. alt. 10 jähr. Praxis. Kief.⸗ u. Laubwald 
tätig gew. Verfüngungs⸗ und Plenterwald⸗ 
wirtſchaft, Klengbetrieb uſw. Beſte Zeugniſſe 
u. Reſer. vorhand. Uebernehme auch Stelle als 


Rechnungsfüh er uſw. 


Beil. Handels ehranſtalt abolv. Offerten unt. 
F. 13524 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
. . —— RANG" 


Hberinibeitor Pertrauensſtelle 


46 J. alt, ev., m. 30⸗jähr. 
praktisch. Erfahrungen, ſucht gebld., Dame 
in beſſerem Hauſe. Off. 


ſucht, 3 915 ä tere 
eugniſſe u. Empfeh⸗ 

Aung 10 u. U. 9394 a. d. G. d. Ztg. 

Ene muſik. gebild. 


2 25 2 N Rittergut Wern 
O. Weiland, Chojnice, I 
Ä ’ garnituren, ſowie Sport⸗, Reife», 


N b. Drzycim pw. Swiecie 
141 
mützen jeder Art auch bei Zugabe des Materials. 


1. 1. 26 einen ſeloſtänd., 
äußerſt tüchtigen 


Molterei⸗ 
gehilfen 


weicher mich in meiner 


Auel. 


Abendmahlsfeier. 
Fr.⸗T. =: Sreitaufen. 


. K 


ir pulvern, miſchen und fieben unſer 


Pfefferluchen⸗Gewürz 


aus den feiniten Kräutern im eigenen Labora⸗ 
torium auf das Sorgfältigſte. 


lung., Stellung. Gefl. 
Dfiert. unt. G. 9477 an 
d. Geſchſt. d: Ztg. erbet. 


3% Abweſenheit voll und . 
Sonntag, deb e No. 2. Drogerja pod tabedziem gang ere. Dauer Geitüst auf gute . Dame 2 
(l. Advent). Gdauska 5. Endgosz Telefon 829. ſtellung. Kenntniſſe in Zeugniſſe, ſuche von ſucht Stellung z. Kind. 


„Bromberg. Baulss 
kirche. Vorm. 10 Uhr: 
arrer Favre“. 1½ Uhr: 
r.⸗Gottesdienſt, im Ge⸗ 
meindehauſe. Nachm. 3 
Uhr: Nachmittagsguttes⸗ 
dinſt im Gemeindehauſe, 
Pf. Wurmbach. Denners⸗ 
tag, abds. 8 Uhr: Bibel⸗ 
funde im Gemeindehauſe, 
Pf. Wu mbach. 
Ed. Pfarrkirche. Vm. 
10 Uhr: Pfr. Hoeſer iel. 
12 Uhr: Kindergotte dft, 
Dienstag, abds 7½ Uhr: 
Blautreuz ⸗Verſammlung 
im Konſirmandenſaale. 

Chriſtustirche Vm. 


evtl. z. Beauff. d. Schui- 
arb. mit etw Mith. im 


Stellung Haush. El. Off. m. Ge⸗ 


als Raper- oder Be⸗ halsang. erb. an die 
teiebsverwalter. Bin gelhäftsit. A. Kriedte. 
Bettler e . >> 118698 
in, Wort und Schrift inderfräulein ucht 
mächtig. Gefl. Dfiert, K Stellung zu kleinen 
unter G. 1314 an d. Kindern, am Lauf größ. 
Geſchſt. d. Ztg. erbet. Gut. Angeb. zuſend. u. 


Suche zum 1. 19. 1925 P. 9444 a, d. Geſchſt. d. Z. 


oder ſpäter Dauer⸗ Aeit. beſſeres Frau⸗ 
ſtellung als 


Derimeilet 


der Käſerer unbedingtſſofort oder ſpäter 
erforderlich. Zeugniſſe 
imit Gehaltsforderung 
unter V. 13483 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Ztg. 


Alleebiane 
Buntlaubige Solitär⸗ 
bäume, Trauerbaume, 


Hlüten ſtrüucher. 


Vorpflanz⸗ und Ded- 
ſräucher. 


Kletterpflanzen 


in verſchieden. Sorten, 


Hellenpflanzen 


in verſchieden. Sorten, 
ſowie ſämtliche 


Teiſhater 
J. Getreigecerchüf 
geſucht mit 13000 21. 


Offert. unter D. 13521 
an die Gſchſt. d. Dt. Rd. 


Suche für 3 Kinder 
(6-10 J. alt) z. 1. 1. 26. 


Hauslehrerin 


oder Kindergärtner, 
1, Kl., die die poln. 
Unterrichtserlaubnis 

hat. Gehaltsan pr. u. 
Lebens!. ſind 3. r. an 
Fr. Güterdir. Martin, 


ſucht Stellung als 


andwirtst. evgl., 29 


N 


Töyfergaſſe 31, 


prima Butter. 


ürftet gorfiaulfeher! = 
Berh.-dnueritellung, Verla 


Anzahig. 7000 M. 
Danzig, Töpfergaſſe 31. Tel. 6323. 


Gebr. Matczynski 


Maſt⸗ 
gänſe 


Georg Vernſtein, 


(Pomorze). 13549 
— — — 


ee Wild und Dndeninft. aba. 
Geflügel 


0 


und Gaſthaus des Beſitzers 


Johann Keiper 
nieder. Bereits am 6. 


ovember war im gleichen Hauſe, 
und zwar im Laden, ein Brand ausgebrochen. Nach den ; 
kriminalpolizeilichen Ermittelungen wurde Brand⸗ 
ſtiftung feſtgeſtellt und als vermutliche Täter wurden 
die Söhne des Beſitzers, die Brüder Wilhelm und Eduard 
Keiper feſtgenommen. Unter der Laſt des zuſammengetrage⸗ 
nen Beweismaterials legten ſchließlich Eduard und Wilhelm 
Keiper ein umfaſſendes Geſtändnis ab. Das Motiv zur Tat 
war, daß beide Brandſtifter den Beſitzer des Grundftücks in 
den Beſitz der Verſicherungsſumme ſetzen wollten. Sie woll⸗ 
ten durch Auszahlung der Verſicherundsſumme ſo in den Be⸗ 
ſitz des ihnen zuſtehenden Erbes gelangen und ſich ſelbſtändig 
machen. Wilhelm Keiper hat es vorgezogen, in der Nacht zu 
Montag, 23. November, durch Erhän gen im Polizei⸗ 
gefängnis ſich ſeiner Verurteilung zu entziehen. Eduard 
Keiper iſt dem Amtsgericht zugeführt worden. 


Vriefkaſten der Mevaktian. 


S. K. 10. Sie haben 60 Prozent = 1143 31. zu zahlen. Die 

Verteilung erfolgt ohne Rückſichk auf den Wohnort der Berechtigten. 

Pr. in M. Auskunft kann grundſätzlich nur erteilt werden 

an Abonnenten, die ſich als folde ausweiſen. Von Ihnen iſt ein 
ſolcher Ausweis nicht eingegangen. 

B. 100. Es handelt ſich um eine Darlehnshypothek, die nur 
mit 15 Prozent = 921,45 31. aufzuwerten iſt. Wenn Sie nach der 
Umrechnung höhere Finſen beanſpruchen, was wir für berechtigt 
halten, müſſen Sie ſich mit dem Schuldner darüber auscinandere 


ſetzen. 

Eine Krupp' che 
Schelbenſchrotmüßle 
beſtens erhalt., mit Gö⸗ 
pe antrieb f. 3-6 Pferde, 
Stundenleiſt. 3—5 Ztr,, 
verkauft billiaſt Emma 

amerau, Szembruczek 
P. Grudzigdz. 13476: \ 


— 


1 Waggon 


Nolbuchen bohlen 


v. 2—4 Zoll ſtark, und 


Eſchenrund holz 


zu Naben, gegen Kaſſe 
zu laufen geſucht. Off. 
mit Preisangabe 13550 


F * 


Verkaufe oder verpachte: 


Gaſthaus mit Saal und Mühle, 


dazu 40 Morgen Weizenboden, mit vollem 
inventar. Anzahlung 15000 Gulden. 


Terkauſe 2 Geſchä tsarſt. in Danzig. 
bei 612000 G. Anz. N e ſof. frei. 


Landwirtſchaf „ Mrg. Werderbode 


Anzahlung 7000 Gulden, 


Landwirtſchaſt, b. 7000 G. Smrahg, 
Gasthaus mit Ganı u. Gartenbettied, 


Preis 17000 8 Anzahl 
3 orgen, Anzahl. 
Landwirtſchaft, 10000 Gulden. 
Objekte alle in Danzig. 


12 
n. 


Jüterosentur Zuleirsül, Danzie, e e 


1955 
ca. 100 Liter 6 
paſteuriſiert und & 
tiefgekühlt, ſowie 
Angebote mit 
Preis u. Fett⸗ 
gehalt der Sahne erb. an W. L. 1727 i 
Rudolf Moſſe, Danzig. 


Rn} 


ne 2 


Telefon 6323. 


De 


Suche täglich 


Schlagſahne, 


2 


andwirtſch. bei Lauenburg 
q., gut. Bod. u. 4 Mg. Hochwald Pr. 12000 M. 
Güteragentur e 


eden Poſten 


I 


58 
421. 
[ * 


bei 


Ev. z. 3 o. o. 
; Bydgoszez⸗ 
Bielawki, 


5 


brompier Zahlung kaufen 
Wyſoka 


— Telefon 46. — 


Ynuerbrandofen 


gut erh. billig z. verk. 
B. Sitorsti, 
Gdanska 21. 9451 


— Leichter R 
Einſpänner 
gebraucht, Zweiſitzer, 
og. Spinne, für mittl. 
Pferd paſſend, wird zu 
kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote erbittet 18519 
ſarrer Fiſcher. 
aldowo. p. Pruszcz, 
pow. Swiecki, Pom. 


Jul möbl. Bimmer 


vom 1. 12. an einen beſſ. 
Herrn zu verm. 1m87 
2 möbl. Zim. z. vm. 117 
Robel, Dworcowa gib. 
Möbl. Zimmer 
an beſſ. Herrn v. 1. 12. 
zu verm. Maiwald, 


2447 Gdansta 137. 
6 


kauft 


Swiecie n / W., 
Kopernika 10, 


inf. möbl. Zimmer an 

ſol. Hrn. ad. Dame z. v. 

ab 1.12. Rrafinstiego10,1 
9397 

Zimm. m. |. Eing., gute 

Beni, a. ol. Hrn. z. verm. 

Jobannisſtr. 20, bt. 0441 


Kaufe 


mehrere gebr., ausre⸗ 
parierte garantiert be⸗ 


215 ; ö : 7 J., 3000 2 Vermög. telno, Zaniemysl, in ein. größ. Sch neide⸗ j L triebs fähige. 10 8b. imm. mit auch 
a 9 ee Paumſchularlikel ſucht die Bekanntschaft N Stone. 13551 Mühlenwerke. Bin ind. 0 cc en an und zahle die höchſten Fiötherſche 1 5 Penſion von 
zurmbach. ein uhr: Pull { eines ält. Hrn. (30-40 %.) Lage, amt. Reparat.| „ Ceſchft kr Preiſe 13404 Motor U Jumpf⸗ ſofort od. ipät. zu verm. 
Kindergot esdienſt im Ge⸗ in größter Auswahl m. etwas Verm. oder Ev. einfades auszuſühr. Gute geugn. *: - . dt + N 2448 Snladeckich 47, 11, l. 
meindehaufe. Dienstag, empfiehlt 12410] Jandwirdſch, auch deff. 3 vorhanden. Oflert. u. A. Bran Dreſchmaſchinen 2gut möbl. Zim. 3. verm. 
nachm 5 Uhr: Verſamm⸗ „ f Nm |Sandın: zwecks Heirat. n Mi sen W. 13505 a. d. Eſt. d. 3. . 1 Molkereibeſitzer, Hu . Eh 8 1 
lung der Frauenhilfe im Gärtnerei Ful. Roß, Offerten unter C. 9414. hard — — ne Ve 2 Garnkéw. Lakomob'len, Motor- 4!” raf 2 
OGemeindehau e. Sw. Tröicn 15. an die Geſchäftsſtelle für Haus u. Wirtſchgft oldſchmied⸗ WMulica Wielenska 127. Polo mobilen, 1 Klee⸗ 5 
Ev.-Iuth. Kirche, Poſe⸗ Telefon 48. der Deulſch. Rundſch. bei Familienanſcht für Gehilfe f Dreſchm. „Favorite“. e 
nerſiraße 19, Vorm. 9 Tiuſtige Un kleineregandwirtſchaft ſucht ſof. Stell ehil } legante au! Seler, Poznan, Bit; 0 
Eee ge. Mädels zum 1. 1. 26 geſucht. 1 . r 5 Rußb.⸗ Möbel, ulica Przemuslowa 23. 8 


B. Helmchen, 
Wyſolg Wielta, 
p. Wyr zysk. 19436 


Junger, kinderloſer 
Haushalt ſ. mit Fami⸗ 
lienan chluß beffere 


Stütze od. 
Haustochter 


die mit ſämtl. häusl. 
Arbeiten vertraut it. 
Bewerbungen ſind zu 


(Freundinnen) 

20 Jahre alt, evgl., aus 
ui gutem Hauſe, ſychen, 
N da es ihnen gänzlich 
Arme anSerrenbetanntichaft 
iehlt, 2 nette, gebild., 
aufrichtige Freunde 
zwecks ſpäterer Heirat. 
Gefl, Zuſchrift. mit Bild. 
welch. zurückgeſandt w. 
(Diskr. Ehreniache), zu 
richten an d. Geſchälts⸗ 
ſtelle d. Ztg. u. N. 9437. 
Welche vermögende 
Dame möchte z. Grün⸗ 


Empfehle alle Sorten 


CChriſtl. Gemeinſchaft, 
Mareinkowskiego (Fiſcher⸗ 
ſtraße) Sb. Nachm. 2 
Uhr: Sonntaasſchule. — 
Nachm. ½4 Uhr: Jugend. 
bund. — Nehm. 5 Uhr: 
Cuvangeliſation. Mittwoch, 
a bds. ½ Uhr: Bibel⸗ 
ſtuude. f 


Ev. Gemeinſch. Libelta 
Gadient 8. Vorm. 
9 Uhr: Gebetsandacht. 


Neuarbeiten, Off, unt. 9 ½ km von Stadt und 

5 5 4 einer Hand, mit 9 Mrg. 
Mollereigehilfe fall jofort zu verkaufen. 
die Geſchſt. d. Ztg. erb. 


R. 9445 a. d. Geſchſt. d. Z. Bahn gelegen, gute 

Land, tot. u. eb. In⸗ 

ſucht Stellung. Ee mtt 
Junger, tüchtiger 


Aelteret Brotſtelle. 41 Jahre in 
ventar, wegen Todes⸗ 
Offert. unt. U. 13470 an 


in Jägerhof, Byd⸗ 
gos cz geleg., als Baus: 
platz. Fabrikgelände 


zahle ich für ſämtliche 
Felle und Nonhaare. 


ra Gerbe und färbe dung einer Exiſtenz in richten unter S. 13405 ulm. geeignet, gegen 
1 Be: e e alle Arten fremd. Felle. Deuſſchland vu 15 andiecheſchäftsſt. dieſ. Z. x 15 Möbel zu vertauſchen 
Dienst, Pred. Welpen. Habe ein Lager in aus- einem ſoliden tüchtigen e e ſucht zum bald. Antritt] oder zu verkaufen. 


Angb. u. B. 13367 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Guterh. Nähmaſch. 


zu kaufen geſ. Off. mit 
Preisang. unt. 3. 9405 
an die Geſchäftsſtelle. 


E.ne junge 


friſchmilchende 


Kuh 


Geſchäftsmann, Anfa. 
30 und lüdenlojer Ver⸗ 
gangenheit 


verheiraten. 
Diskretion Ehrenſache. 
Geil) Off. mit Bild, 
welch. zurückgef, wird, 
u. B. 13516 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſ. Zeitg. 


Teilhaber 
mit Kapital für gut⸗ 
Be Geſchäft geſucht. 

ichere Exiſtenz, vorh. 


land, u. hieſigencfellen. 
A. Pelzſachen w. angef. 
Wilczak, Malborska 13. 


” & 
Eine alleinſt. Frau 
zu zwei Kindern, 3 J. 
u. 3 Mon., geſucht. 

Weriche. Nalko, 
13517 Ogrodowa 49. 


Suche ab 1. Januar 


Baptiſt ns Ge i 
Morsia . 0 
Ahr: Gottesdienſt, Pred. 
der. 11 Uhr: Jugend⸗ 
rein. — Nachm. 4 Uhr: 
esdienft, Pred. Becker. 
rstag, abends 7½ 
betſtunde. N 


Stellung. 


Gefl. Angeb. an Karl 
Buſch, Puck (Pom.) 
13503 


fteibines, ebrüces Perheitgt. Diener 
mit gut. Empfehlung., 


blubenmädchen jucht zum 1. Januar 
oder ein. Junger Zauer stellung. 


muß Plätten, Wäsche] Offerten unt. J. 9427 
bejjern verſt. u. ge.eg.' an d. Geichäitsit.d. tg. 
Kinder beauſſich tigen.. 


Batterien 


Bartelice. Nachm. 


r: Frauenderein Gelegenheit f. jpätere) Mid. m. Gehaltsf. und Laden ꝑrinlein u taufen geucht 18402 
arrhau - * Zeugn. an krünein 8 3 
Einkeirat. 8 Frau v. Plug, . im Verf, gewandt ſucht! Jul. Rog, 


Offert. unt. G. 13556 |Bartossewice, Bluznica | Stellung v. 1.12.28. Off 


Gärtnerei, 
an die Geſchſt. d. Zig. 


om.) u. M. 9436 an d. Geſchſt. 


wenig gebraucht, find 
ſehr preiswert z haben 
Friſiertiich m. Spiegel 
1 Damenſchreibt⸗Aufſ. 
4 Rohrſtühle, 1 Spiegel 
1 g⸗etkiger Salontiſ 
Plüſchſofa m. 2Seſſein 
im rotbraunen Bezug 
2 Wettaeitelle 


2Wrn.Önrtenland|ı 


Epeiſez mmer 


und 
in Eiche, allermodern⸗ 
ſte Ausführung, vert. 
vreiswert, 

Teilzahlung 


Jackowstiego 33. 
7 
20 Bände Mkher's F f N 
Ronveiſ.⸗ Lexion 
6. Auflage x 

fait neu, f. 600 „Iverlfl. 
Offerten unt. K. 9425 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


1Nalolifag en 
Pelz alle 


Sw. Trojey 15. Podolska 1, part. l. 9439 


Verrichte den 


Aufkauf all. lond- 
Wiriſch. Produfte 


groß. Speicher u. Ful r⸗ 
werke vorh. i. d. Gegend 
zwiſch. Natlou, Bialos⸗ 
liwie. Nehme verſch. 


kauf. Off. unt E. 1352 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


— 


35 Zentner 


Aakläpfel 


beite Sorten 13374 
hat abzugeben 


4-5⸗im.⸗Wohng. 
v. 1. 12. od. jpät. geſucht. 
Miete n. Vereinb. Off. u. 
T. 9447 g. d. Geſchſt. d. Z. 

2 Zimmerwohnung 
zu verm. Miete a. 1 2 J. 
im Voraus erw. Off. u. 
2.9438 a. d. Geſchſt. d. Z. 


Laden in gut, Gegend 

8. ap geſucht. 
Off. unt. E. 13384 an 
die Geſchäftsſt. dies. Z. 
Zu vermieten 


Laden 
mit Wohnu g 


von ſofort oder 1. as 


ET a RE 


Gawroniec, |? in der Geſchſt. d. 


Poſt Rozana Pomorze Ztg. zu erfahren, 13532 


* — u — — 


Bücherſchrank 13823 


Schlafzimmer 


„12444 
Tiſchlerei 


zu mieten oder zu laufen. 20 
Gefl. Angebote erbeten unter A. ge 
13515 an die Geſchäftsſtelle d. Zeitg. eE 


für 300 zt 
zu verff. 


vollſtändig 


n 


ein geſteigerter Tätigkeitsdrang in der Richtung geſchloſſe⸗ 
ö nen Vorgehens geltend. Dem mit Beifall aufgenommenen 
Vortrage folgte dann noch eine längere Ausſprache über 
verſchiedene landwirtſchaftliche Fragen, darunter die Abſatz⸗ 
kriſe, die Schulangelegenheiten in manchen Landgemeinden 
u. a. m. Herr Kraft empfahl auch den Aufruf der Lodzer 
Kinderhilfe wohlwollender Beachtung. Er wies zum Schluſſe 
darauf hin, daß ſeit Anfang Oktober an der Danziger Tech⸗ 
niſchen Hochſchule landwirtſchaftliche Hochſchulkurſe einge⸗ 
richtet ſind. Ihr Leiter, Prof. Dr. Heuſer, werde in regel⸗ 
mäßigen Zwiſchenräumen — demnächſt am 2. und 9. Dezem⸗ 
ber — Vorträge halten, deren Beſuch auch Landwirten aus 
unferem Gebiet zugänglich und zu empfehlen ſei. So er⸗ 
gab die Sitzung eine ganze Reihe wertvoller Anregungen. 


§Juſtizrat Wierzbicki 7. Am Mittwoch iſt nach kurzer 
Krankheit der hieſige Rechtsanwalt Juſtizrat Melchior 
Wierzbiekt im Alter von 58 Jahren geſtorben. Der Ber- 
ftorbene. der ſeit etma 28 Jahren hier anſäſſig war — zunächſt 
mit Rechtsanwalt Dr. Hailliant aſſoziiert —, iſt öffentlich 
wenig hervorgetreten; eine gewiſſe politiſche Rolle ſpielte er 
von Auguſt 1919 an kurze Zeit, da er zum Unter kom⸗ 
miſſar für den Netzediſtrikt ernannt wurde. d. h. ge⸗ 
wiſſermaßen zum Beauftragten der polniſchen Regierung. 
Als ſolchem lag ihm u. a. ob, für den Verkehr über die De⸗ 
markationslinie polniſcherſeits die Päſſe — Przepuſtka — 
auszugeben. Von deutſcher Seite war dafür das Korps⸗ 
kommando in Stettin zuſtändig. Als nach der Beſetzung in 
Bromberg die neue Stadtverwaltung ins Leben treten ſollte, 
trat Herr W. wohl zum letzten Male in amtlicher Eigenſchaft 
en er den Stadtpräſidenten Maciaszek in ſein Amt 

uführte. 

8 Gemeindeabend. Am Donnerstag füllte ein Gemeinde⸗ 
abend der evangeliſchen Kirchengemeinde den großen Saal 
des Gemc: dehauſes bis auf das letzte Plätzchen. Nach ein⸗ 
leitendem Chorgeſang und einer Begrüßung durch Superin⸗ 
tendent Aßmann ergriff Schweſter Anna Kleinert 
aus dem Diakoniſſenhauſe in Poſen das Wort und entrollte 
ernſte und heitere Bilder aus der Diakoniſſen⸗ 
arbeit. die in ihrer bunten Fülle die Zuhörer ergriffen 
und erfreuten. Nach einer Pauſe, die der Chor der 
Chriſtuskirche unter Leitung von Frl. Steffen mit 
dem wirkungsvollen Vortrag mehrerer Volkslieder aus⸗ 
füllte, erzählte Schweſter Anna, wie fie die „Spinntante“ ge⸗ 
worden iſt, und reihte daran die Wiedergabe mehrerer Ge⸗ 
dichte von Holtei und der Gräfin Walderſee in ſchleſiſcher 
Mundart. In ihnen überwog der Humor, jo daß die Hörer 
von Heiterkeit ergriffen wurden. Doch unter dem Gewande 
des Humors barg ſich tiefer Ernſt, in den ſchließlich der 
Abend weihevoll ausklang. Es war durchaus im Sinne der 
Anweſenden, wenn Sup. Aßmann zum Schluß der Vor⸗ 
tragenden mit dem Dank für ihre Darbietungen: „Auf 
Wiederſehen!“ zurief. Die Diakoniſſe an dem Rednerpult 
e Diakoniſſenſache jedenfalls viele neue Freunde ge⸗ 

en. 

§ Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 24. d. M. auf 
dem Bro der Station Ambach (Koziagsra) bei Nakel ver⸗ 
übt. Aus einer Tiſchſchublade wurden 13 Zloty entwendet. 
Die Täter hatten auch den Verſuch gemacht, den Geldſchrank 
zu erbrechen. es war ihnen aber nicht gelungen. e 

Geſtohſen wurde einem Josef Chrapkomski in Salno, 


Treis Bromberg, ein Anzug und ein Paar Stiefel. Als 


Täter wurde ein Jan Lewandowski von hier, Dragoner⸗ 
ſtraße (Ufanska) 32, ermittelt. 0 

s Feſtgenommen wurden geſtern zwei Betrunkene und 
vier Diebe. \ 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 
Chor der Pfarrkirche. Übunasſtunde fällt heute aus In 8 Tagen 
Beginn der Weihnachtsprobe. (13569 
D. G. f. K. u. W. Heute, abends 8 Uhr, in der Deutſchen Bühne: 
Einziger Luſtiger Abend Guſtav Jacoby. Bericht 
aus Graudenz; „Der Jacoby⸗Abend (geſtern, den 28. 11.) war 
bei beſetztem Hauſe ein voller Erfolg. Jacoby zeigte ſich als 
Meiſter der heiteren Vortragskunſt auf der Höhe des Könnens. 
Unter Wahrung vornehmer, echter künſtleriſcher Auffaſſung zwang 
er ſeine Hörer zu ſtändigem Lachen. Er iſt ein Meiſter des 
geſunden und ſauberen Humors, ob er ſpricht oder ſingt.“ Karten 
für Mitgl. 3,25, 2,75, 1,75, 1.— 31., für Nichtmitgl. 3,75, 3,25, 2,25, 
150 31. (Stehplatz 1,— BL) in der Buchh. E. Hecht Nachf., 
Gdanska 19, und an der Abendkaſſe. (13566 
D. G. f. K. u. W. Mittwoch, den 2. 12., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino Vortrag von Herrn Hochſchulprofeſſor Dr. Paul Kluck⸗ 
Hohn: „Jean Paul und die Gegenwart.“ Näh. ſ. Anzeige. (13567 
Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Geſellſchaftsabend am 
Sonnabend, den 28. November, 8½ Uhr abends. Vorträge — 
Tanz. * 4 4 5 (13362 


* Inowroctaw, 26. November. Als eine Frau Pas 
cholska von hier auf einen Augenblick die Wohnung verlaſſen 
hatte, um Waſſer zu holen, nahm deren dreijähriges 
Töchterchen Irene vom Ofen einen Krug mit kochendem 
Kaffee, um zu trinken. Die Folgen waren ſchrecklich, denn 
das Kind, das ſich durch den heißen Kaffee den Mund, die 
Kehle ſowie die Eingeweide verbrüht hatte, ſtar b 
unter fürchterlichen Qualen. — Infolge des Erlöſchens der 
Tollwut wurde die über unſere Stadt verhängte Hunde⸗ 
ſperre aufgehoben. 


Kleine Rundſchau. 


. * E3 war nur eine Kraftprobe. In einer Gemeinde bei 
Birkenfeld an der Nahe hatten die Frauen bei der Gemeinde⸗ 
ratswahl eine eigene Liſte aufgeſtellt und waren mit ſechs 
von neun Sitzen aus der Wahlſchlacht als unbeſtrittene 
Sieger hervorgegangen. Nach der Wahl aber legten ſie ſämt⸗ 
lich das Amt nieder. indem ſie erklärten, die Frauen ſeien 
für das Amt eines Gemeinderats nicht geeignet. Sie hätten 
nur vor den Männern eine Kraftprobe ablegen wollen, um 
ihnen endlich die nötige Rückſichtnahme auf das weibliche 
Geſchlecht beizubringen. Ob's helfen wird? 

* Ein Hungerkünſtler tobſüchtig geworden. Paris, 


28. November. Der Hungerkünſtler Wolly, der im Gebäude 
des „Petit Pariſien“ einen neuen Hungerrekord aufitellen 
wollte, hat, nachdem er elf Tage ohne Eſſen. Trinken und 
Schlafen zugebracht hatt. einen Tobſuchtsanfall erlitten. 
Der Hungerkünſtler mußte darauf aus feinem gläſernen 
Käfig befreit und in ein Spital übergeführt werden. 


* Die „Amerikanitis“. Das iſt ein modernes übel, an 
dem in Amerika alljährlich mehr als 250 000 Perſonen ſter⸗ 
ben. Amerikanitis hat dieſes übel ein Chicagoer Arzt, Dr. 
Sadlez, getauft. Unter dieſem Namen faßt er all die Geſund⸗ 
heitsſtörungen zuſammen, denen die Amerikaner infolge 
ihres raſtloſen Lebens unterworfen ſind. Dr. Sadler be⸗ 
hauptet, daß die Durchſchnittszahl der Amerikaner, die an 
Herzſchwäche, der Brightſchen Krankheit, Schlagfluß und den 
Folgen hohen Blutdrucks zwiſchen 40 und 50 Jahren ſterben, 
beträchtlich höher iſt als die jedes anderen Volkes der weißen 
Raſſe. Die Eile, die Unruhe, die wahnwitzige Haſt der 
Amerikaner ſeien die Urſachen dieſer charakteriſtiſchen Er⸗ 
höhung der Sterblichkeitsziffer in der Neuen Welt. Oder, 
anders ausgedrückt, die Jaad nach dem Dollar. 

* Ein profitables Gelübde iſt kürzlich in Amerika abgelegt 
worden und zeigt, wie ſchlau echtes Amerikanertum reli⸗ 
giöſe Verpflichtungen mit geſundem Geſchäftsprofit zu ver⸗ 
binden weiß. Ein Neuyorfer Architekt, der während der 
Krankheit ſeines einzigen Sohnes das Gelübde getan hatte, 
ſein ganzes Vermögen dem Miſſionswerk zu widmen, wird 
demnächſt am Broadway in Neuyork ein neues Wolken⸗ 
kratzerhotel von 295 Metern Höhe mit 4500 Zimmern, 12 
Dachgärten, eigenen Fiſchbrutanſtalten, einer interkonfeſſio⸗ 
nellen Kirche und einer Anlage zur Vorführung von Filmen 
ausſchließlich bibliſchen Inhalts erbauen. Was ſein Gelübde 
betrifft, ſo iſt es durchaus irrig, daß er die Abſicht gehabt 
habe, ſein ganzes Vermögen der Miſſion zu ſchenken. 
Seine Meinung war lediglich die, es für die Miſſion ar⸗ 
beiten zu laſſen. So glaubt er, ſein Gelübde vollauf zu 
erfüllen, wenn er zehn Prozent von dem Gewinn aus dieſem 
Hotelbetrieb, in dem er ſein Kapital inveſtiert hat, den ame⸗ 
rikaniſchen Miſſionsgeſellſchaften überläßt, wodurch das 
Unternehmen in frommen Kreiſen noch an Beliebtheit ge— 
winnt. 


Alle Poſtanſtalten 
f 


in Poſen und Pommerellen nehmen 
u 
® 
3 
u 
85 
u 
2 
* 


noch Beſtellungen auf die 


Deutſche Rundſchau 
an. Wir bitten unſere Leſer, d | 
das Blatt ſofort zu beſtellen. 


Abonnementspreis für den Monat Dezember 
3,11 Ztoty einſchließlich Poſtgebühr. 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


st. Die polniſche Kohlenausfuhr über Danzig. Gdingen und 
Stettin. Die Kohlenausfuhr über Danzig iſt im November noch 
ganz überraſchend angewachſen, was durch die Aufſtellung mehrerer 
neuer Kräne im Danziger Hafen ermöglicht iſt. Die Geſamtaus⸗ 
fuhr des November wird 200 000 Tonnen erreichen, während man 
noch vor drei Monaten glaubte, nicht mehr als 100 000 Tonnen 
monatlich über Danzig ausführen zu können. Es ſind immer 
größere Transporte pon Kohlen angemeldet, immer mehr Schiffe 
kommen über See an, um Kohlen zu laden, und jet liegt ſtändig 
etwa ein Dutzend Dampfer im Hafenkanal und wartet auf Be⸗ 
ladung. Im Oktober find bereits 118000 Tonnen Kohlen aus⸗ 
geführt worden. Abnehmer ſind nach wie vor hauptſächlich Däne⸗ 
mark und Schweden, dann Lettland, Finnland, Litauen und ver⸗ 
ſchiedene Mittelmeerländer. Die Kohlenausfuhr über den 


polniſchen Hafen Gdingen kommt dagegen nicht in Gang, 


obgleich man dort eifrig an Verladeanlagen baut. Man erwartete 
ſchon für September eine Ausfuhr von 10 000 Tonnen Kohlen über 
Gdingen und wollte die Menge bis November auf 20000 Tonnen 
ſteigern. Tatſächlich wurden über Gdingen ausgeführt im Auguſt 
eine Dampferladung mit 1740 Tonnen, im September drei Ladun⸗ 
gen mit 3605 Tonnen, im Oktober eine Ladung mit 2950 Tonnen. 
Die für Gingen beſtimmten Kohlenmengen kommen mit der Bahn 
meiſt durch Danzig durch. Bemerkenswert iſt gegenüber der Ver⸗ 
nachläſſigung von Gdingen das Aufleben einer polniſchen 
Kohlenausfuhr über Stettin. Dieſe hat im Oktober 
zum erſtenmal eingeſetzt, und zwar kamen etwa 15 000 Tonnen pol⸗ 
niſche Kohle mit Kähnen auf der Oder nach Stettin. Der Grund 
hierfür, obgleich die Fracht nach Stettin etwa 10 Zloty koſtet, nach 
Danzig aber nur 8,50 für die Tonne, liegt wohl in billigeren 
Hafenkoſten und niedrigeren Löhnen beim Umſchlag in Stettin; 
außerdem auch wohl in dem Vorhandenſein der beſten Umlade⸗ 
anlagen für Kohlen in dem alten Kohlenausfuhrplatz Stettin. 

Staatsaufſicht über die polniſchen Aktiengeſellſchaften? — Die 
Vorarbeiten für das neue polniſche Aktienrecht. Aus Warſchau 
wird dem „Berl. Tagebl.“ von unterrichteter Seite gemeldet: Im 
Handelsminiſterium ſind gegenwärtig die Vorarbeiten für das 
neue polniſche Aktienrecht im Gange. Bisher beſtand ein drei⸗ 
faches Rechtsſchema: ein polniſches, ein deutſches und ein öſter⸗ 
reichiſches. Da alle drei Syſteme in grundſätzlichen Fragen ſehr 
weit voneinander abweichen, iſt eine vereinheitlichende Reform 
auch im wirtſchaftlichen Intereſſe erwünſcht. Das Handelsminiſte⸗ 
rium hat daher vor einigen Tagen an alle intereſſierten Kreiſe 
ein Rundſchreiben gerichtet, dem ein ausführlicher Fragebogen 
beilag. Die erſte Frage lautet dahin, ob für die Aktiengeſell⸗ 
ſchaften das Konzeſſionsſyſtem und die Staatsaufſicht gelten ſoll, 
oder ob die einfache Regiſtrierung bei den Amtsgerichten einge⸗ 
führt werden ſoll. Je nachdem die Entſcheidung fällt, wird für 
zwei Gebietstetle die miniſterielle Genehmigung eingeführt bzw. 
für den Reſt des Gebiets dieſelbe abgeſchafft. Die zweite Frage 
bezieht ſich auf das indirekte Verfahren, wonach einige Aktiengeſell⸗ 
ſchaften, z. B. Banken, Verſicherungs⸗ und Eiſenbahngeſellſchaften, 
Transport⸗ und Kanalbaugeſellſchaften uſw. beim Konzeſſions⸗ 
ſyſtem der Staatsaufſicht unterſtehen, während andere befreit 
werden. Dieſe Frage verläuft parallel der unterſchiedlichen Be⸗ 
handlung, die die polniſche Geſetzgebung bezüglich ausländiſcher 
oder auch bei den mit fremdem Kapital arbeitenden Geſellſchaften zur 
Geltung bringt. Der bereits in großen Zügen vorliegende Geſetz⸗ 
entwurf des neuen „ A verwirft grundſätzlich das unter⸗ 
ſchiedliche Stimmrecht mit Rückſicht auf die Möglichkeiten für die 
Kapitalbeſchaffung. Beim anlageſuchenden Publikum herrſcht 
wenig Neigung, die Erſparniſſe dort anzulegen, wo die Einkünfte 
zum Schaden der Dividende in Tantiemen verteilt werden. Die 
Einführung der Arbeitsaktie in Form einer Anteilsbeteiligung der 
Arbeitnehmer an dem Unternehmen ſieht nur die Möglichkeit, 
nicht den Zwang dazu vor. 5 


Keine Ausfuhr von Emaillewaren nach Rußland. Ver⸗ 
treter der Emaillewarenfabriken Vulkan, Olkusz, Sileſia, Bielsko, 
Herzfeld u. Viktorius nahmen an einer Konferenz in der War⸗ 
ſchauer bolſchewiſtiſchen Handelsexpoſitur teil. Die Ruſſen er⸗ 
klärten, daß ſie von den polniſchen Emaillewarenfabriken gern 
große Warenmengen abnehmen würden, doch verlangen ſie durch⸗ 
weg neun monatigen Kredit, worauf ſich die polniſchen 
Fabriken nicht einlaſſen wollten. Aus dieſem Grunde iſt es zu 
keinem Geſchäftsabſchluß gekommen. 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver⸗ 
fügung im „Monitor Polski“ für den 27. November auf 45194 31. 


feſtgeſetzt. 18 
Der Zlotn am 26. Novbr. Danzig: Zloty 74.91— 75.09, 
Ueberweiſung Warſchau 73.91 — 74.09; Berlin: Zloty 60,49 - 61,11, 
Ueberweiſung Warſchau 59.55 59.85, Poſen 59,45 59.75, Kattowitz 
59,05—59,35; Zürich: Ueberweiſung Warſchau 74,50; London: 
Ueberweiſung Warſchau 33,25; Neuyork: Ueberweiſung Wars 
ſchau 14,75; Paris: Ueberweiſung Warſchau 392,00. 
Warſchauer Börſe vom 28. Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —,—; Holland 274,57, 275,24— 273,90; Japan —,— ; Kopen⸗ 
hagen —,—; London 32,09 /, 33,18 —33,01: Neuyork 6,80, 6,82—6,78 ; 
Paris 25,65, 25,71—25,59; Prag 20,24, 20,29—20,19; Schweiz 131.57. 
131,90 131.24: Stockholm 182,80, 183,25 — 182,35: Wien 96,27, 96,51 bis 
96,02: Italien 27,57¼, 27,64— 27,51. } 
. Warſchauer Börſe vom 26. November. Die Devife Paris 
lag an der heutigen Börſe wieder ſehr ſchwach. Der Dollar iſt 
weiter im Steigen begriffen. An der Börſe wurde er zu 6,90 
verkauft, außerhalb der Börſe mit 7,5½ bis 7,14. Die allgemeinen 
Deviſen⸗ und Valutaumſätze betrugen rund 160 000 Dollar. Für 
den Goldrubel wurden anfangs bereits 8,02, ſpäter 3,63 ½ gezahlt, 
doch fanden ſich wenig Abgeber. In privaten Umſätzen wurden 
für fünfprozentige Konverſionsanleihe 30—30,25, für zehnprozen⸗ 
tige Eiſenbahnanleihe 78, für achtprozentige Konverſionsauleihe 72 
gefordert. Für Pfandbriefe beſtand großes Intereſſe, allem An⸗ 
ſchein nach will man dieſe für Bezahlung der Anleihen benutzen. 
Auf der Aktienbörſe herrſchte eine unklare Situation, teilweiſe 
befeſtigte Tendenz. Aktien der Bank Polski wurden im privaten 
Verkehr mit 46 gehandelt, das Vertrauen zur Bank Polskt ſinkt 
alſo immer mehr. \ 
Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
26. Novbr. In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 
100 Reichsmark 123,715 Gd., 124,105 Br., 100 Zloty 74,91 Gd., 75,09 
Br., 1 amerik. Dollar 5,2060 Gd., 5,2190 Br., Scheck London 25,20 


Ed., 25.20 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfd. Ster⸗ 
ling 25,2125 Gd., 25,2125 Br., Berlin in Reichsm. 123,785 Gd. 124.095 
Br. Neuyork —.— Gd. —,— Br. Holland 100 Gulden 208,84 Gb, 
209,36 Br., Zürich 100 Fr. —.— 68, —,— Br., Paris —,— Gd. 
—,— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— Br., Warſchau 
100 Zt. 73,91 Gd., 74,09 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz. j be In Reichsmark In Reichsmark 
Distont- &* nn W 26. November | 25. November 

füge lang ) Geld Brief | Geld Brief 


1,740 


Buenos⸗Aires . 1 Ver, 
f 1.788 | 1789 | 1.788 1.789 


7.3 % J Favan . . 1 Den 
— °] Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.285 2.275] 2.265 2.575 
4.5 / London . 1 Pfd. Strl. 20.319 20.388 20.31 
3.5 % ] Neuyork.. . 1 Holl. 4.198 4.205 19 4.205 
— | Rio de Janeiro 1 Milr. 0.595 0.597 0.595 0.597 
4% Amſterdam .. 100 Fl.] 168.57 168,99 | 168,57 | 188,99 
c 88 5.58 5.54 5.56 
5.5°/,| Brüfel.Antw. 100 Fre. | 18.93 | 19,08 | 18.99 | 19,03 
9% J Danzig, . . 100 Gulden 80.88 89.79 | 80,59 | 80,79 
8 °/.| Seliingfors 100 finn. M. 10.55 | 10.59 | 10,55 | 19.55 
7% ] Italien .. . . 100 Lira] 12.94 | 16.98 | 16.94 | 16,98 
2% J Jugoſlavien 100 Dinar 7.43 7,45 1,43 7.45 
5.5 % ] Kopenhagen. . 100 Kr. 104.52 | 104.73 | 104.52 | 104.78 
9 % Liſſabon .. 100 Eieuto| 21.425 | 21.975 | 21.425 | 21,375 
5 / Oslo-Chriſtiania 100 Kr. 85.00 | 85.53 | 85,30 | 85,58 
6%, Paris 100 Fre. 15.73 15,77 | 18.73 | 15.77 
7% rag. 100 Kr.] 12.42 | 12.48 12,42 | 12,46 
4½ Schweiz... 100 @rc.| 80.78 | 80.98 | 80.78 | 80,98 
10 / Sofia. . 100 Leva] 3.05 3.06 3.05 3.0 
5 %% ien . . 100 Peſ.] 59.58 59.64 | 59,60 | 59.64 
5 %] Stockholm. . 100 Ke. 112.29 | 112,57 | 112,29 | 112,57 
9ũ% J Budapeſt. . 100000 Kr. 5.87 5.89 5.87 5.8 


ien . . 100 Sch.] 59.11 59.25 59.11 59.25 
anne 5 Dollar 4.197 4.207 4.197 4.207 
Uruguay . 1 Goldpeſ.] 4.315 

üricher Börſe vom 26. Novbr. (Amtlich.) Neuvork 5,19%, 
FOR. 25,15, Paris 19,47/ Holland 208,60, Berlin 123,55. 


ie Bank Polski zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
680 1, do. 18 Scheine 6,78 3, 1 Pfund Sterling 33,01 Zt., 
100 franz. Franken 25.59 31. 100 Schweizer Franken 131,24 31. 
100 deutſche Mark 161,42 Zl., Danziger Gulden 130,99 Zloty. 


Aktienmarkt. 


oſener Börſe vom 26. November. Wertpapiere und 
Obligationen: Gproz. liſty zbozowe 4,60. Sproz. dolar. liſty 
2,30. §proz. Poz. konwerſ. 0,26. — Bankaktien: Bank Kw. 
Pot. 1.—8. Em. 2,25. Bank Pp. Zar. 1.—11. Em. 4,00. — Ins» 
duſtriegktien: Arkona 1.—5. Em. 0,90. Centr. Rolnik. 1. bis 
7. Em. 0,50. 1 Kant. 1.—2. Em. 1,80. Herzfeld⸗Viktortus 
1.—8. Em. 2,50. Dr. Roman May 1.—5. Em. 20,50. Plotno 1. bis 
8. Em. 0,05. Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,20. Unja 1.8. Em. 4,00. 
Zied. Browary Grodz. 1.—4. Em. 1,10. Tendenz: unverändert. 


0 Produktenmarkt. 


Danziger Produktenbericht vom 26. Novbr. 1 
Preis pro Ztr. in Danziger Gulden. Weizen, rot —, 18, 
bis 13½, do. weiß 13,50— 13/8, Roggen 8.608,70, Futtergerſte 
8,509.25, Gerſte 9,25—10,50, Hafer 8,50—9,00, do. gelber 8,00 bis 
8,25, kleine Erbſen 10,00, Viktoriaerbſen 13,00 — 15,00, grüne Erbſen 
13,00 — 15,00, Roggenkleie 5,75, Weizenkleie 6,50—7,00, Peluſch⸗ 
ten —.—, Weizenſchale —, Raps —. Großhandelspreiſe per 50 kg 
waggonfrei Danzig. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 26. November in 
Krakau — 2,32 (2,32), Zawichoſt + 1.08 (1,10), Warſchau + 1,15 (1,17), 
Plock -+ 1,02 (1,05), Thorn + 0,98 (1,00), Fordon + 1,07 (1,08), 
Culm + 1,08 (1,08), Graudenz . 1,21 (1,24), Kurzebrak + 1,73 
(1,77), Montau — - 1,94), Piekel 0,97 (1,01), Dirſchau ＋ 0,86 (0,92), 
Einlage + 2,40 (2,50), Schiewenhorſt + 2,52 (2,52) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom 
Tage vorher an.) 

—— . — —— — ———— 
Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich für den 
geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje; * 
Anzeigen und Reklamen: E. aur d godzki; Druck und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H., lämtli in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 209. 


Die Lichtwiriſchaft 


w behandelt Wirtſchaftsfragen vom Standpunkt der Beleuchtung. Sie bekämpft den 
Irrglauben vom Luxus der eſektriſchen Beleuchtung und fordert von jedem die 
Nutzbarmachung der dem Licht innewohnenden wirtſchaftlichen und kulturellen Kräfte. 


A 2 


Anſere Anzeigenfolge wird ſich mit Fragen befaſſen, die ſich hieraus für Sondergebiete ergeben. 1 


OSRAM 


Verſteigerung. 
Am Sonnabend, den 28. 11. u. Mitte 
woch. den 2. 12., vormittags 10 Uhr, wer 

ich Pod blankami 1 


Die Geburt unſeres dritten 
Sohnes zeigen hocherfreut an 1349 


3 Richard Naß 
8 U. Frau Herta geb. Wunſch. 


Handels⸗Kurſe 


Unterricht in Buchführung, Maſchineſchreiben, 


Zu ihrem Heiland heimgegangen iſt meine lieb⸗ 
werte Schwiegermutter, unſre treue Mutter und 


. r Behördlich konzeſſionſerte U 
2 


freiwill. meiſtbietend verſteigern. 
Beſichtigung 1 Stunde vorher. 


Maks Cichon, 


licytator i taksator, b. 
Bydgoszez, Pod’blankami 1. fefefon 1030» 


Sie ftarb am 25. November. Fünf von ihren 
lebenden Kindern und 33 Enkel blid en ihr danlbar 
nach in die Ewigkeit. Sie hat getan was ſie konnte. 


Im Namen der Hinterbliebenen: 
Paſtor Paul Gürtler, Lindenbrück 
Gertrud Gürtler geb. Bedau. 


Friedrichsfelde; Eſſen. Polanowice, Dortmund, 
Hamborn, Dziewierzewo. 


Die Beerdigung, findet ſtatt am Sonntag, den 
den 1. Advent, nachmittags 2 Uhr. 13564 


Statt Karten. 

Heute nacht um 12¼ Uhr entſchlief nach 4 Monate 
langem, ſchwerem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere 
inniggeliebte Tante, Großtante und Pflegemutter, die 
verwitwete 

Frau Kgl. preuß. Kommerzienrat 


Emilie Gamm 


Wunderkerzen 
Bau mlichte Komposit. und 
Lichthalter 


offeriert aus erster Hand zu konkurrenzlos 


niedrigen Preisen. 90 
ur Nec ger be Muster gratis. Grossisten hoher Rabatt 
u fü 
geb. Meyer Hebamme See ne inte, 7; X 1 a . ul. Torunaka 165 
. reppe. V 8 u orunska 2 
im vollendeten 78. Lebensjahre. 8 erteilt Rat und nimmt 


Beſtellungen entgegen 


R. Skubinska, 


Bydgoscz. 1526 8 
Nakielska 17, II. 


In tiefer Trauer zeigen dies an 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Mathilde Eichert geb. Gamm 
als Nichte 
Ilſe Schmidt geb. Schanz 
als Pflegetochter. 
Bydgoszez, den 27. November 1925. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 2. Dezember 1925, 
nachmittags um 2%, Uhr vom Trauerhauſe Stary Rynek 5/6 aus ſtatt. 


will Kirchhoff Zivil-Ing, . f i 


kiewicza 36 
liefert 


KompressorlosePieselmotoren 
Sauggas-Motoren — I Kat Te Werke 


in jeder Leistung bis 1000 P. S., billigste Betriebskraft 

1 Walzenstühle, Plansichter 
Müllerei-Maschinen, Schälmaschine ‚Universum 
Wasseriurhinen w ene, Yasır 


Erste Fabrikate. — Günstige Preise. — Erleichterte 
Zahlungen. — Beste Referenzen. 12589 


— — 


Anmeldungen 
zum 1871 


polſchen 
Unterrichtskurſus 


erbet. in der Geſchäfte⸗ 
ſtelle. Eliſabethſtr. 4. 


Umtausch alter 
Mulsuio- „Rasierkilugen 
. 


MULCUTO GOLD 
für denstärksten Bart 


Rechts-Beistand ® ! | 2 
cr t der Zum Weihnachtsfest 
J. . Benfens 
empfehle 
klassischer u. moderner Richtung, 
Musi ika li len Weihnachfsmusik 
sowie Opereffen- und Tanzschlager in größter Auswahl. ; 
Musik für Salonorchester alles was erschienen ist. 


(obroica pryw.) 


Von 4—8 Promenada 3 
/. 13535 


Am Mittwoch, den 25. November er. verſchied unſer Auſſichtsratmitglied 
Herr Juſtizrat 


elchior v. Wier bicki eee Zentrate W. Teutsch, 
Grudziadz Bydgoszcz, Mostowa 2, Il Treppen. 91 
Ritter des Ordens „Polonia Reſtituta“. . ee 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen treuen, lieben Freund, welcher 
zu den Gründern unſerer Bank gehört und als Aufſichtsratmitglied ſtets 
das wärmſte Intereſſe für unſer Unternehmen bekundet hat und durch ſeine 
Erfahrungen und Kenntniſſe ein wertvoller Mitarbeiter war. 

Den Entſchlafenen werden wir ſtets in hohen Ehren halten. 

Bydgoszez, den 26. November 1925. 


Aufſichtsrat und Vorſtand 
der Bank M. Stadthagen Tow. Akc. 


»Büehern 
Kusikalien 


Alle bedeatenden 
'E Neuerscheinungen 
sind vorrätig und 
önnen sofort ge- 
liefert werden. 
Nicht Vorrätiges 
wird in kürzester 
Zeit besorgt. 
Interessenten er- 
halten dieWerbe- 
schriften „Nimm 
u. lies“ u, „Neue 
Noten“ kostenlos 


zugesandt, Landw. Hauptgesellschaft Bydgoszez 
— 75 Abtl. Eisenwaren 


Lager: Kröl. Jadw. 1 Büro: Dworcowa 30 
Telefon 374 > I Tr. links Dienstzeit 8—4 


Engros! Eingetroffen Engros! 


Original Hardit H-Stollen 
Nr. 6 8%,“ 10 ½“ scharf und stumpf 


Hufnägel 


Orig. Moeller & Schreiber vt. in Paketen zu 500 Stck. 
Hufeisen „Bismarckhütte“ 


klinik! 


P. Glatz. 


8 Ne B. 


Zu | DER 1 Waggon WE 


e kiae Kolsarus 


Käufer wählt 
1-8 mm Körnung, hat 


J jetzt | ee 
die Zeit der Einkäufe für Nutſche Kühne 


Herren- u. Damen- Budgoszez T. 3. 


PD [Sonntag, den 29. Nor 


vember 1925. 
Platz axten hahen 
it. 
& Pelzwerk kaufen ist 8 ö 
Er 
44 


keine Gültigte 
jeder Einkauf ein Gewinn für Sie!] Schauspiel 


art A Iler. 
Angezahlte Stücke können reserviert eee bis 


5 worden. 12753 Mleinichl. Sonnabend in 
verlockend billige Preise, die nur für die 
0 Vorräte gelten. 


Ein plötzlicher Tod entriß uns geſtern den Vorſitzenden unſeres Aufſichtsrates, 
Herrn Juſtizrat 


Melchior v. Wierzbicki 


Ritter des Ordens „Polonia Netz, 


Er gehörte ſeit dem Jahre 1871 unſerer Geſellſchaft an und hat als 
Vorſitzender des Aufſichtsrates unſerem Unternehmen durch Rat und Tat 
die größten Dienſte geleiſtet. 

Wir werden den Entſchlafenen als guten Freund und en ſtets 
in Erinnerung behalten. 


Wapno, den 26. November 1925. 13546 


Aufsichtsrat und Direktion | 
der Kopalnie i Przetwornie Gipsu Tow. Akc. 


Wir empfehlen uns 
zur Anfertigung von 


Speisen- und 
\Weinkarten | 


in eee, 
Ausführungen zu 
mäßigen Preisen. 


A.DITTMANN 
G. m. b. H. 
Bromberg. 


[Sonntag v. 11—1 


an der Theaterkaſſe. 


i m 5 
Spitzer 
5 8 Mit d 2, Dez. 
Ich mache es Ihnen möglich | [| tete or: 
Ihren lieben Verstorbenen ein Grabmal r nee 11-12. | Godiva 
setzen zu Pr durch meine unerreicht : N N 
Dramatiſche Ballade 
in 3 Akten Hl 
v. Hans Fritz v. wel 


 Ohwieszezenie, Praymusowa appeal 


7 5 nr. 34 wpisano dzisiaj Przy firmie e e e 0 Bit. feat p 8 
Br 4. 
ee Genossen der . rt MIBOTILEN Preise . 


wörzu firmy Wodtke, najwiecej dalacemu 


TH ) wii za gotöw A ' 
leterkonsumenten zu Brome 1 nn mochöd Jule Aibeit ann 


1 Byd 
firma wygasla. Wade Le 6-0sobowy, marka Gay, calkiem 


Bydgoszez, d. 23 listopada 12 en Tahlungser leieh! bung, Jean Paul u. die Gegenwar 
Sad Powiatowy. | 


imo, den 2, Dezember, 


abends 8 Uhr, 
7275 7 


ah 


Abonnenten Freitag! 
Sochſchulprofeſſor Sonnabend in Janne 
Dr. Paul Kuckhohn: 2 Seele Worten und 
r 
Dienstag in Jo Seh 
Buchhandlung u. Mi 
»[)woch von 11—1 


Preuschoff, W Steinmetzmeister G. Wodsack, 3 2.— A ih der eee, 
kom, sadowy w Bydgoszczy. nur Dworcowa 79. 12586 C. Hecht Nachf. wie e 


Lametta Gold und Siber 


5 Nachmittags 3 Abr. 8 
Fremden vorſtellung: 


Wilhelm Tell 


andl. 
Johne's Buch Uhr 
und von 2 Uhr nachm. 


Eintrittskarten für \ 


Eintrittskarten für Mitglieder 1.50 2, für und von! Uhr an der 1 
tung · 


Sofas, Schränke, Tiſche, Stühle, | 


Stenographie, Korreſpond., Wechſellehre uſw. Großmutter, die W 1 1. K 1 I. Schlafzim., 
2 itwe ompl. Küche, kompl. Schlafzim. , 
Oſtrowite bei Jab! Anmeldungen nimmt entgegen 1220: 5 Nähmaſchinen, Hand⸗ u. Kinder 
den 3. November 1925. G. Vor re au, Bücher ⸗Reviſor, Ro alie Bedau 5 wagen ro nach Boten 
2°; Sagiellonsta 14. Telefon 1259. 877 f 
b. 0 Pilz: u. Gemüle- Konferden, 
9 pp. Haus: u. Küchengeräte und vieles andere 


un 


a 


r FE BRETT WE TEN ER 
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